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BE Deo zu Dannemarck / Nordivägen ” 
RKoͤnigl. Majeſt. älteften Leib⸗ ‚Meike 


Be Mediciniſches 
WBedencken 


ber ein  Römglihes Reit: Pferd/ 
© * 


—— Kunſt nach worden / 
den in. Chriſt⸗Monats 1071. 


Welchem hinbeigefügt deffelben 


 gBolmenender Nabe 


3 i wie eman ‚Tnegft Goͤttlicher Gnade / vermittelſi der Aanatomey] 


den Menſchen vom Schlage 


und denen nachbleibenden Verlaͤhmniſſen / 
ot beffer als unſre TE PEIRDERN, 
euriren koͤnne. 


* Mog in der zweyten Außfertigung hin und (wieder 
N a -  verbeffertund miteinigen neuen Anmerckungen 
2 vermehrer, 


| randfurt 
er Dani u zu finden Anno 1674 


ve „a 


zu 9, 


- Denen Großgeneigten und Großgünftigen 


Geſern. 
=, °P: D. 


Sag, 8 Standes und Würden ein Jeglicher iſt / 
\ — dem dieſe zweite edition meines Anatomi- 
SUR chen Bedenckens &c. moͤgte zu Haͤndenkom⸗ 
X SS), inen/ Er wohne auch wo er wolle/ über See 
9 undüber Sandinaheoder fern / wird von mir 
allſofort anfangs / ehe Er daſſelbe durchlieſet / mit aller 
Ehrerbietung / und nach Standes gebuͤhrendem reſpect, 
dienft-und freundlich erſucht; wein eine und andere di- 


er) 


greſſßones die garnicht mie dem Titul uͤbereinſtimmen / 
hierinnen begriffen/ Daß derſelbe deßwegen beimeinem ho⸗ 
hen ehrlichen Alter / von mir nicht uͤbel judiciren wolle: 


AUinterdeſſen aber weiln es beimHoratio heiſſt: 

Vitæ ſumma brevis,ſpem nos veratinchoarelongz 
habe ich billig folches allhie beobachtet ; dann auch daß 
unſer Hipp. in aphorifmis gedencket /nemlich occaffonem 
Be: ; | 3 A ii le ee 


Bird. 
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eff — und — ke ich nicht wann ‚ich 


# 


| ſelbſt ſolches nicht vor her erwehnete / daß ich beforgen muͤ⸗ 

ſte / daßwol variorum hominum varia judicia, uñ unter 
wol boͤſer / dieſes Tractaͤtleins halben / hinter mei⸗ 
nen Rücken / von mir moͤgten gefaͤllet werden; derer et⸗ 
lichen ich doch allhie publieitus fatisfaction zu geben ge⸗ 


dene; Allen vitilitigaroribus aller Nationen aber/das 


Maul mit Heu zu ſtopffen / ift unmöglich / und würden 
infonderbeitdie Dferde vor vielen andern Heu⸗freſſen⸗ 
den Thieren / Hungers⸗Moht leiden / und darüber ſter⸗ 


ben muͤſſen: Zu welcher Art zureden / ich mich doch nicht 


verſtehe; Dann folche einem vornehmen /uhralten/ Hoch» 
Adelichen Sefchlechtes/vongroffer Aurhorität/undfehr 


klugen Berftande in Deutſchland / weiland Land⸗Rahte 


und beruͤhmten Oeconomo darnebenſt / zugeſchrieben 


Ich trachte unterdefin vor ef; zu rettung meiner 
Ehren/uiibejsbehaltung eines guten Leumuhts / uñ zwar 


beiden außheimiſchen und mir großgeneigten Goͤnnern / 
guten Freunden / und Anverwandten / beimeiner annoch 
geringen übrigen Lebens⸗Zeit dahin; mortui enimLeo- 


nis barbam,quis vellere non auder? (weil gantz unver. 
mubtlich /einvornehmer Sacrificus oder Kirch⸗Herr / den 
ich Doch nicht nennen wil/ mich auf andere ReligionsGe⸗ 


* 


dancken / deditäoperä hat bringen wollen / als worin⸗ 


nen ich / von Kindes» Beinen auf in dieſem Hochloͤbli⸗ 
| chem 


— 
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+ chem KRönigreiche Daͤnnemarck / und zwar zu 
| Nykoͤpen in Falſter / von meinen lieben Eltern / anfaͤng⸗ 
ich bin erzogen; undals / der damahligen ver⸗ 
wittibten Koͤniginn zu Daͤnnemarck und 
Norwaͤgen Fr. Fr. Sophien Koͤniglicher 
Majeſtaͤt Chriſtmilder Gedaͤchtniß / Leib⸗Me⸗ 
dicus, Henricus Paulli mein Dater An. 1610. in J.K. M. 
Dienſten / ſeelig im HErrn entſchlaffen; bin ich hernacher 
zu Guͤſtrou / und Roſtock / in meiner Geburts⸗Stadt / 
pon Luca Backmeiſtero, dẽ Tarnoviis uñ Quiſtorphio, 
Orthodoxis S.S. Theologiæ Doctoribus ac P.P: oder 
vielmehr durch ihre converfation, darinnen confirmi- 
ret worden ; der gute Pater aber zur Danckſagung; 
daß ich ihn nebft meinen Hochgeehreten liebwehrten 
Herren und vertrautem SreundeD. Olao Borrichio,auf 
dieſer Hochlöblichen Königlichen Academien wolbeſtal⸗ 
ten und weitberühmeten Medicinz, Botan.ac Chymie 
P.P. von befchwerlichen Krankheiten / nechft Gottes 
Gnade und Segen / ohne jenige Entgeltniffe/ fondern als 
leine auß ungefärbter Shrißlicher Liebe/entfreict/ mirre- 
\ monftriren wollen ; wie renomiret Ich auch ißiger Zeit / 
| Inder Welt waͤre (non equidem metalidignor honore) 
daß ich dennoch nicht recht; oder alſo in meinem Chriſten⸗ 
thum fundiret waͤre / daßich dardurch koͤnte ſeelig wer⸗ 
den; als da ich nicht in membrum Eccleſiæ waͤre / und 
ne A iij er ſich 


J: 0: 
er ſich darin aus unnöhtiger Sorgfalt / unterſtanden / 
mich nun zu leßt/alß defloccatum quidem fenem, oder 


auf Grabes⸗Bord / aber doch gleichwol / Gott ſej Lob / nicht 


chen⸗Weg / als ein Pfarr⸗oder Kirch⸗Herr zu bringẽ / oder 


in der Kindheit gehenden alten Mañ / auf den rechten Kir⸗ 


an ſeiner Hand / vermittels eines ſonderbahren Sterns / 


bier ins Norden / darnach zuzufuͤhren / &c. &ecc &c.) daß 
ich an ſtatt einer weitlaͤuftigen Apologi / ohn allen di- 


fpür,inder kuͤrtze / ans ceremonie, oder allecomplimen- 


ten ſeu ore rotundo loquens, quö non ſolùm Grajis o- 


lim, fed mihiquogue hodie, dedit 

"Mufa loqui, preter Yaudem nullius avaris; 
gedachten Patri , folches fein unzimliches Anmuhten / 
als der mich zum Segefeur Bin / ableiten wolte / zuruͤcke 
triebe; Ihm aber und feinentribulibus, anftat eines ſtar⸗ 
fen Abweiſers / den Stein / dendie Bauleute verworf⸗ 
fen haben / aber zum Eckſtein gewordenift (daß ich alfo 
mit der Schrifferede) entgegenfäßete; und welcher nun⸗ 
mehrindas 167 4fle Sahr --- --- Solisab Ortu 

Solis ab occaſu urraque terra colit. 4 

Er aber dardurch fich entfärben/ in fich ſchlagen / zu ruͤcke 
kehren / von mir weichen / japloͤtzlich ſich von mir weg he⸗ 
ben; nachgehends aber durch ſein eigenes Gewiſſen uͤ⸗ 
herzeuget / ſich eines beſſeren bedencken / und alſo ſich bes 
kehren moͤgte; welches ich ihm auß Chriſtlicher Liebe und 
auß Grund meines Herzens anwuͤnſchen wil: und das 


heiſſt 


* 902 — 
heiſſt als dann nach der Schrifft / feurige Kohlen einem 
auf ſein Haubt ſamlen / auch das Auge / ſo einem aͤr⸗ 
gert / außreiſſen und von ſich werffen. en 
Ubber dem habe ich auch / nach dam Pfunde meines 
Beruffs / ſo mir mein Gord / aus Gnaden anvertrauet / 
und ſolches nicht zu vergraben / ſondern damit zu wu⸗ 
chern / anbefohlen hat / Ehrbahrer Tugendſahmen 
Frauen und Haus⸗Muͤttern / wie auch ihrer Jungfrauen 
Toͤchteren Geſund heit / bei dieſes 1074ſten Jahres extra- 
ordinairen ungewöhnlichen harten Winters⸗Zeit / darin⸗ 
nen beobachten / und denen Ehrendienſtlich andienen / und 
treuherzig rahten wollen / wie fie ſich / in ſon der heit in dieſen 
beiden Hochloͤblichen Koͤnigreichen Denne- 
marck und Norwaͤgen / auch anderen an der Oſt⸗ 
See gelegenen Laͤndernund Städten / zumtheilinihren ,, 
Bebenund Wandel/ oder diæta hinführo vorhalten muͤſ⸗ 
ſen / wollen fie anders ins kuͤnfftige / mit vielen gefährlichen! ,, 
ja auch offters mit unheilſahmen Zufaͤllen nicht beläget „, 
werden. | {ER 
Drittens habe ich auch zum Nuz des gemeinen Be⸗ 
| Rens / und alſo auß guter Meinung / und Intention, alfo 
daß niemand / Er heiſſe Heintz oder Kuntze / deßwegen 
mit mirkeinẽ Kꝛieg anfangẽ moͤgte / etwas vo den uͤbele Ge⸗· 
braͤuchẽ oder erroribus gedacht / welche unter Denovellis > 
aut muſteis practicis,wo nicht hieſigen / doch wol 9 * 
J J rter / 


—* H RE br 
< Drter / hei meiner praxi, undalfo nicht heut oder geſtren / 
<< fondernvorlängfvonmir mit groſſem Yerdruß/obfervi- · 
rei worden fein 5 derer fonft der vortreflicher Sandtorius - 

Sanctoriusin feinem Buche / de virandis erroribus in” 
Medicina,meines wiſſens fich nicht erinnert. Ich aber / 
bejdiefer Gelegenheit / darum als ein vereranus artis no- 
ftrz , ſolcher nohtwendig gedencken muͤſſen; weilleider 
durch ſolche unverantwortliche proceduren die Hoheit 
der Edlen Medicin, alſo ſehr gefaͤhret / gekraͤncket / ge⸗ 
ſchwaͤchet / unter die Fuͤſſe getretten und gefchändet wirds 
daß ſie ins kuͤnfftige wol gar / um ihre reputation kom⸗ 
men moͤgte: und alfo per pesſimam conſequentiam, 
ein Artz undein Koch /CdannalfojudiciretpoftPlato- 
 nem,Politicorum patrematque principem,unfer Ga= 
lenus als Medieus, vondiefer Sache / welcheaber ſchon 
por ſo viel hundert Jahren hin / ſolches beederſeits be⸗ 
ſorget) vom gemeinen Manne / gleicher Ehre und Wuͤr⸗ 
den / ohne einigen Unterſcheid / duͤrfften gewuͤrdiget wer⸗ 
den; und alfo ein Doctor Medicus und ein Magiſter Co- 
quus, ſi à piratis Afticanis ſub haftä venirent, oder uns 
ter anderen Sclaven verkaufft wurden / gleich gültig 
fein durften; Sed- | a — 
MDprohibete minas, Ditalemavertite Caſum 
Et placidè ſervate pios,; I, 
heiſt es beim Trrgilios - a EN 
Diefes ifinun alfo mein Zweck / wornach Er 
| WR | 2 Sa 
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| | ):o ( | 
ſen meinen Comme£trario ,außmangelanderer Occalio- 

nũ, etwas mehr / als vorhin geſchehẽ / bei meinem cin un ſie⸗ 

benzig jaͤhrigen Alter / zu commentiren / oder abſon⸗ 

derlich an den Tag hervor zu geben / gezielet. Trachte 

darum zum Beſchluß einzig und alleine darnach / da 
mein und meiner Vaͤter GOtt / nach ſeiner 
Verheiſſungund Barmherzigkeit / mich zu 
Ehren gemacht / und mit langem Leben ge⸗ 
ſaͤttiget hat; auch ferners mir ſein Heil erzeigen 
werde / daß IHVMHERREN dafür lobe alle⸗ 
zeit / und ſein Lob immerdar in meinem Nun⸗ 
de feis Darnebenſt aber auch inmeinem Beruff / durch 
meine Studia , meinem Naͤchſten diene / Weil ich noch 


Valeté; Favete; & Plaudite; 
Mundus cum Scena, vita verò 
nofira per cam tranlitus 
fit 


Sımon PaAuLrLıD. 
Regiorum Medicorum Senior 
ztatis ſuæ Septuagefimo primo; pra- 
xinMedicam per quadraginta& qua- 

tuor annos cxercens, BER | 


):C4 Bucha- 


J:o:t 
x a%X* 
Buchananus Chor: loco pfahens: 
Felix illeanimi, quemnondetramiterecto, 
Impia Sacrilege flexit contagio turbart! 1 
Non itererroristenuit, fell. orve cathedræ 
Peftifetz, facılem dedit irriforıbus aurem: 
Sed vitæ rimaturiter melioris &altä | 
| Bee Leges, noctesq; ae — | 
Jolie ur ds ; 
Meſues im ‚ prafatione Grabad. 

Deum in cundis præpone, & pr=ponet Te, 
Honora eum, & honorabit Te. Bugs eum & ſecu.· | 
zus cuncta experieris. | “ 
SEAN > ® 

C eleberrimus Hoffmanns in prefatione commen- 
 tarü.de, V. P. Galeni. | 

Decet nos in ſtadio ſtrenuos eſſe, neque tamen 
fubito præmia poſcere, quæ D. Chbryſe Momus ait, non 
illorum eſſe qui ambiunt ſed quibus bene vult, ſum- 
mus ille Boaßeaury. Huic enim ji placeas, fatis est : aſt 
bomisibus , (prafertimmalis) fi placere voles , placenta 
pe; oportet, aut vinamT: RP um , ut Bionis aicterium 
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BEER 


(ER mach auf unfers Allergnädigfien Erb» Kör 
.£ n nigo und Herrn gnädigflen Beſehl / durch Seine Excel- 


nigl. Medicisden 9, Chriſi⸗-Monats des 1071ſten Jahrs 
anbefohlen worden / in einem / damahls kranckendem Reit⸗Pferde / 
die Urſachen unterſuchen zu laſſen / aus welchen es herruͤhren 
moͤgte / daß denen kraucken Pferden in der Eyl das Maul alſo 
erſtarrete / gleich waͤre es ihnen zugeſchloſſen / und derentwe⸗ 
gen nichts genieſſen koͤnten / wie auch daß die Pferde am Halſe / 
Nacken / Ruͤckgrad / und gantzem Leibe / ja an allen Gliedmaß 
ſen gantz ſteiff und hart wuͤrden; Iſt bald hernach und zwar den ı«. 
ejusdem darauff erfolget / daß Vormittags umb Neun Uhr in J. K. 
M. Pferd⸗Staͤllen einem / durch M. PhilippHacqvart / und M. 
Heinrich Jacob-Sohn / beide zu Hoff wolbeſtalter Chirurgorum) 
anatomiſchen Handgriffen obengedachtes Pferd kuͤnſtlich zerleget 
worden: Als hat in hohem Reſpect J. K. M. aus pflichtſchuldig⸗ 
ſier Demuth / mir / deroſelben gehorſamſtem uñ aͤlteſiem LeibeMedico 
obgelegen / das jenige (was beides Pferdes Anatomirung vorgangen 
und obferviret worden) zu Papier zu bringen / S. Exc. (als J. K. 
M. wolbeſtaltem Ober⸗Marſchallen / und Ober⸗Stallmeiſtern) 
vor allen andern Cavallieren davon ſchrifftliche Relation, durch 
mein folgendes Bedencken / zu thun / und in dieſem Fall / wie es ſich 
gebuͤhrt / mein Devoir dieſesmahl zu beweiſen / und ſo accurat mir/ 
Tder ich ſchon vor mehr als 24. Jahren auß Königlichen Gnaden 
des Studii Anatomici gaͤntzlich erlaffen worden / welches auff dieſe 
Hochloͤbliche Koͤnigliche a il su allererfl von mir 438 
| führe 
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führe) es möglich war / bei meinem mehr als Siebentzig⸗Jaͤhrigem 
N nachfolgende unterfehiedene geobler vierte Zufaͤlle zu entde⸗ 
en. BT 

Shund zuvor aber mit denen Anatomiſch⸗ und Medicini- 
fchen Anmerckungen und Bedencken ich einen Anfang made / iſi die⸗ 
fes nicht eine geringe / ſo von mir angemercfet / wiedas Pferd noch [es 
bete / daß alles Backen⸗Fleiſch (wie es heifen fan) dann auch die Flach⸗ 
fen [Muſculi ] am Halſe / Nacken und gantzen Ruͤckgrad etc. un⸗ 
gewöhnlicher Härte (doch fonder Geſchwulſt) und gleich / als wann 
fie außgefpannen waren anzufühlen. Das jenigeaber / ſo nach Et⸗ 
würgung des Pferds von mir beobachtet / iſt folgends: I — 


1. Erſtlich / daß geſir acks nach geſchehener Strangulirung 
Des Pferds / gleich jetzt gedachte Flachſen am Halſe / Nacken / etc. auch 
ſonſien uͤber den gantzen Leib bey weiten nicht mehr ſo ſteiff waren / als 
damahls / wie es lebete. | | 


| 2. Wie deſſen abdomen, oder Schmeer: Bauch anf 
Zeutfeh genannt / zueröffnen war hat man bey Einſchneidung def 
fen und bey des Peritonzi, oder des umgefpanneten Fells und harten 
dichten Haut um den Schmeer⸗Bauch / und zwiſchen deſſelben Flach⸗ 
fen / eine daſelbſt ungewöhnliche gelbliche Feuchtigfeit (Ichor ) uns 
teriverts nachdem (Offe pubis) Schaams oder liß⸗Bein zu / nicht 
ſern von den Druͤſen / bey der Schaam gelegen/ verfpüret/ und ſolche 
denen Zufehenden und Umſiehenden gezeiget. 


3, Nach völliger Eröfnung des gantzen Schmeer⸗Bauchs / 
hat man alſobald / oben auf / wie auch zwiſchen den Daͤrmen / unter⸗ 
fchiedene ſchnee⸗ weiſſe Wuͤrmet (ohngefehr eines Fingers in der 
Langde; von der Dicke aber wie eine Quinten⸗Seite) theils leben⸗ 
dig / theils erſtorben / untereinander vermiſchet / gefunden. 

4. Hat man geſehen / daß das Nezz (Omentum) ſchlim⸗ 


mer couleur, klein und gleichſam eingeſchrumpffen / ſo ie ge⸗ 
| unden 
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ſunden Thieren / wie auch Menſchen / ſchoͤn undfeifl / offtmahls biß 
über den Nabel / ja wol gar biß zum Schaam⸗Bein zu / ſich et ſtreckend 
und außgeſpreitet gefunden wird, Uno dieſes iſt alßdann eine 
groſſe Uhrſach der Unfruchtbarkeit bei das corpulente Frauen⸗Zim⸗ 
mer; wie unſer Hippocrates ſolches lib. de fterilibus, mit dieſen 
Worten bezeuget: Omentum enim craflum & copiofum , fuper 
incumbens, os uterorum comprimit, neque genituram reci- 
piunt. lch aber habe Zeitmeines Lebens (ob gleich / ohn mein eigen 
Ruhm zu melden / ich von Jugend auf / ſeit mein Sechszehendes Jahr / 
da ich aus der Schul gekommen / des Studii Anatomici mich befliß 
ſen) das Nezze (Omentum) in feinen Thieren / nach Proportion 
derſelben / groͤſſer / dicker / feiſter / weiſſer und ſchoͤner gefunden / als eben 
indem Leuen / ſo juͤngſihin / aus ernflem Königlichen Befehl / erſchoſ⸗ 
fen worden / ob einen Zimmer⸗Knecht das Leben zu erretten / welchen 
der Loͤw mit den Klauen bereits gefaſſet / und eben in dem vollends zer⸗ 
reiſſen wolte. | 
5 Der Milghatte nicht allein die geſunde natürliche Farbe 
verfchoffen/fondern man koͤnte verfpüren /wie der Umkreis / oder der 
Kandum den Milg hartangegriffen oder gedruͤcket ward / daß der 
Miltz an ſolchem Hrtleichtlich hätte fönnen zerrieben werden. Der 
Umkreiß war etwas söhtlicher / weder deffen übriges Corpus oder 
Subltancc, 


6 Die Leber war fehr großumd in derer (concava parte) 
holen undeingebogenem Theil / wormit fie den Magen über bedeckt / 
warfiebleisgranvon Farben. Das hoch außgebogene Theil(con- 
vexa pars) ward zimlicher couleur, und alfo halb gefund / halb 
kraͤncklich gefunden. Unterdeffen muß ichsdahin geſtellet fein laſſen / 
ob beieinemjeglichem Pferde fichs alfo ver halte / daß es Feine Ballen: 
Blaſe habe. Gewiß iſtes / daß in dieſem Individuo, dar ich von re⸗ 
de und ſchreibe / gar und gantz nicht eine (Veficula fellis) Gallen⸗ 
Blaſe zu finden war/ob gleich ich en Fleiß darnach fuchen/ 
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und deſſen wegen die Leber ingroffen Stücken gantz zerſchneiden lieſſe. 


Das Blut aber / welches die Leber in ſich hielte / war über alle Maſſen 
ſchwartz / und wie man zu reden pflegt / verbrand. | 


| 7. Im Wagen / (der nach Proportion des Pferds/ fehr Klein 
war /) wurden inzimlicher Maͤngde und ſonderbahrer Art / runde / 
dicke / ſchwartze / grauer Würmer / uñ ſchwaͤrtzer / als die Stein⸗ Wuͤr⸗ 
mer / gefunden dann auch ohngefehr drei oder vier Löffel voll ſchlim⸗ 
men / waͤſſerigen / dunckel und gelben Schleim. | — 
3. Unter andern iſt es daͤnckwuͤrdig / daß das unterfte rechte 
Magen⸗Loch oder Außgang / der Pfoͤrtner (Pylorus) geheiſſen / fehr 
harten Weſens oderSubitance, und den Kroſpeln (Cartilaginibus) 
aͤhnlich; von Figur einem Horn gleich war / welches die Schlachter 
anetlichen Orten in Nieder⸗Sachſen / fich bedienen / wann ſie gemei⸗ 
nen Leuten / von geſchlachteten Schweinen / Wuͤrſte zu ſtopffen 
pflaͤgen. N | 
9. Wie nun hierauf / die Bruſt eroͤffnet ward / thaͤte ſich das 
Hertz von ſehr groſſer ungewoͤhnlicher Groͤſſe hervor / welches ob es 
gleich ander linckern Seite / fo zu ſagen als Stein-hart anzufuͤhlen / 
lich es ſich dennoch zerſchneiden. Im Hertzen aber oder vielmehr in 
den Rammern/ Hölen (Ventriculis) wardeine fonderbahre zaͤſer⸗ 
liche und frofpelachte / Sabftance over mit einem Wort / der Hertz⸗ 
Rurm(Polypus)genandt gefunden; der Augen⸗Maſſe nach / gern 
anderthalb Quartier lang / und faſt eines Daums in der Dicke. | 
10. Die £ungewar klein / hart/ und keiner gefunden Farb / 
fondern ungemein bleicher / alsdie in Menſchen und Thieren zu fein 
pflegt; Man verfüchte folche mit einem Blaß⸗WBalg auffzublafen/ 
umb dadurch als bewegend zu machen / welches aber nicht angehen 
wolte, | 
11. Wie die Slachfen (Muſculi) des Halfes/ voneinander 
mitden Fingern gefchieden / und noch nicht zerſchnitten waren 5 hat 
| man 
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man des Orts an beiden Seiten / des Lufft⸗Roͤhrs / in ſonderheit bey 
der linckern / ein klares / Gallen⸗gelbes Waſſer oder Feuchtigkeit (doch 


nicht bey Loͤffeln voll) ſondern nur allein / zwiſchen ven annoch unver⸗ 
letzten / und mit ihren eigenen Haͤutlein / Membranis) bekleideten Fla⸗ 
ſchen (Muſculis) vermercket; derſelben Feuchtigkeit bei nahe gleich / 
auſſer daß dieſer hoͤher an Farbe / dann jene. 


12. Verſpuͤrte man bey dieſem Pferde ein druͤſiges Weſen 
ſo hinter und um den Ohren / auch unter um den Kinne⸗Backen / oder 
Unter⸗Kieffel (Maxilla inferior) bei Menſchen und Vieh (doch bei 
etlichen unter denfelben mehr / als bei andern) fich finden laͤſt; ferners 


ſahe man in ungewöhnlicher Maͤngde Fleine und geoffe Druͤſen / wor: 


von etliche und zwar die Fleinern/fich gar leicht/etliche aber als die groͤſ⸗ 
fern ſich mitden Fingern nicht zerreiben lieffen. 

13. Ward der ganze Kopff / kuͤnſtlich mitgroffer Muͤhe / und 
Curieuſité von dem erſien Halß⸗Wirbel (Vertebra Colli) abgeloͤ⸗ 
ſet / n Meinung man würde des Orts was ongewoͤhnlichers / als was 
wegen der Druͤſe / um den Ohren und derer Gegend / und denn wie 


kurtz zuvorn im u. Paragrapho gedacht / wegen der Feuchtigkeit am 
Nalſe unfehlbar finden; es ward aber das geringſte deſſen nicht ge⸗ 
funden. 


14. Wie dieſes verrichtet / wurden die Flaſchen (Muſculi) des 
Backens / beiderſeits / welche den Unter⸗Kieffelund Kinne⸗Backen 
( Maxillam Inferiorem ) bewegen oder auſ⸗und zuthun / gebuͤhrlich 
uͤnterſchieden; nachgehends von beiden Kieffeln / gantz weg geſchnit⸗ 
sen; in der Hoffnung / daß nunmehr der Unter⸗Kieffel / ſich Hätte ſollen 


bewegen laſſen / welcher ſonſt in ſterbenden Thieren herab haͤnget / und 


darum geſchiehet es / daß fie ins gemein mit offenem Maul ſterben / 


und alſo tod gefunden werden; wann dergleichen atıch beifehr franz 
cken Menſchen verſpuͤret wird / iſt unſers Hippocratis Meinung / daß 


der Tod von ihnen nicht ferne ſey: waran weil Kaͤyſer Octavius o, 


Bj der 
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Der Auguftus, ein Mißgefallen trug / und Er beforgefe / / daß Ihm 
dergleichen felbfi wiederfahren möchterund alfo nach feinem Zode mit - 
offenem Munde / ſeine Leiche dahin liegen muſte; hat Er kurtz vor feis 
nem Ende, wieSuetonius von ihm bezeuget/befohlen/capillum ſibi 
comi, & malaslabantesfibicorrigi. Verwunderens aber werth / 
und ſehr daͤnckwuͤrdig iſt es / daß(Maxilla inferior) der Unter⸗Kieffel 
oder Kinne⸗Back / obgleich (wie gedacht) alles Backen⸗Fleiſch und 
über dem die Zunge aus dem Maui / unten aus dem Halſe / biß auf das 
Zungen⸗Bein nach / ja alles Fleiſchdes Gaumen⸗Beins (oſſis pa- 
Jati) weg geſchnitten war / den einen Wegwie den andern fleiffund 
gantz ohnbeweglich / in ſeiner Einlenckunge (articulatione) mit dem 
Dder: Kieffel beſitzen blieb; ſo daß der Unter⸗Kieffel mit Haͤnden 
nicht koͤnte auffgethan oder bewegt werden; ſondern blieb alſo beſitzen / 
wie er in dem Pferde / ſchon vor der Strangulirung erſtarret war: biß 
er endlich oder zu letzt mit aller Gewalt / dreyer ſtarcker Stall⸗Knechten 
gegen einander mit den Fuͤſſen ſtrebenden / durch zwey unterſchiedliche 
uͤber eines Fingers dicken Seils / mit einem groſſen Krachend / von ein 
ander geriſſen ward. | | 


15. Weil Männiglich befandt / daß den Pferden im Kopffe / 
oder vielmehr im Gehirn / bei gewiſſen Jahrs Zeit Gewuͤrmer brüten 
und davon unterweilen wol gar foll / rafend/ und wuͤterig zu wer⸗ 
den pflegen ; verhoffeten wir in diefes Pferdes Gehirn / vergleichen 
oder fonfien was ungewöhnliches / als eine Maͤngde fcharffen 
Waffers[ Ichoris ] zu finden Aber das Gehirn und was darzu 
gehört/ Cals da find deſſen beide Hautlein [Menynges ] und Die 
andere Theile) waren dem Anfehen nach /fo geſund von Farben / 
als es Pan befchrieben. werden. Doch läugne ich nicht/ es war etwas 
härter und truckner als ordinaire, bei andern gefunden Thieren 
gefunden wird. Uber diefesnotirte ich auch wiedaß das [ Cranium ] 
die Hirn: Schale eröfnet ward/ daß man im felbigem ein fonderz 
bahres Bein gefunden/ dem gleich/ welches. in den Hunds⸗ Sn 

) 
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ſich fehen und finden laͤſt) welches Bein das groffe Gehirn [ Cere- 

brum J und Vorder⸗Theil / von dem Nirnlein (Cerebello) und 

Hinter⸗Theil von einander haͤlt / und gleich einer Scheide⸗Wand ſie 
ſcheidet; und dieſes waͤre alſo / die ganze Hiſtoriſche Relation, des 
anatomirten Pferds. | ” 


6x irauf fragt es fich nun / auß was Uhrſachen / eine folche 
Awunder ⸗wuͤrdige / unvermuhtliche / groſſe Erſtarrung 
Dentſproſſen / und was die Uhrſach ſeſn koͤnte daß des 
Pferds Maul und der gantze Rück; Grad alß ſtock⸗ und 
baum ⸗ ſteif geworden? Welche Uhrſachen nothwendig / aus der 
Anatomei-Kunftund Medicin von Medicis, fo in der Anatomei 
und Praxi geübt ſind / muͤſſen unterfuchet werden : Trotz derent⸗ 
wegen denſelben / ſo nur oͤfters / aus anderer Practicorum Medi- 
corum Büchern / ihre Recepta entleihen oder außſchreiben / und 
ſich damit / gleich der Kraͤhen beim Horatio, mit geſtohlenen Fe⸗ 
dern von andern Voͤgeln außputzen / und nichts mehr faſt willen / 
als daß fie das Waſſer [Urinam ] vor einen Duͤtgen ſchaͤndlichen 
Gewinſies halben [edentulä,gqvergverä,congvinifcente ac defio- 
culaâ, animä fotenteanu, qv& cum Qvartilla apud Petronium 
neqvam facundisfimum , meminifle non poterit, ejus ſuæ 
ætatis, diei, qvä ungvam virgo fuit, internuntiä] befehen ; 
Welche Medici derentwegen zum groffen Schimpf der berzlichen 
adlen Artznei⸗Kunſt in Holland’ Doctores in de Piffe, in meiner 
Heimat aber / als im Sande zu Mecklenburg’ Myenkikers / (mit 
Uhrlaub zu reden) vom gemeinen Mann / genännet werden. Und 
dis find alfo die, welche das Fundament, ihrer Curation aus dem 
Waſſer zu befehen (öfters zum überaus groffen Schaden und 
Nachtheil der Patienten ) zu fegen pflegen 5 Aber vergleichen Miß⸗ 
braͤuche hat ſchon ver vortrefliche und unfterblichen Nahmens } 
| »Medicus Practicus Delphenfis, PETRUS FoRESTusif feinem 
Buͤchlein / de Falfo Urinarum judicio, vor Jahren bin Mh 
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Fa es Flagen auch annoch hentiges Tages die Medici in ihreit 
Schriften vielmahls darüber. Ich aber proteftire hieſigen Orts / 
deliberatö animö , und alfo folemnifime dargegen/ daß keiner 
jung oder alt / und von was Natiön er auch fei / derer Medico- 
rum in diefen hochlöblichen Königreichen Daͤnnemarck und 
ſordwaͤgen wohnenden / oder fich darinnen aufhaltenden/ fich 
ſolches annehmen und zuziehen wolle ; wie auch nicht /was ferners 
von etlicher Medicorum uͤbelen Gewohnheiten / ex illorum em- 
piria, aut potius infcitiä, malum! herrührend mögfe berichtet 
werden; Nachdem fehon unfer Hippocrates lange vor Chriſti 
Gebuhrt cs bewieſen / oder davor gehalten hat/ daß zwar die Me- 
diein, die allersdelfte unter allen Kuͤnſien ſej aber damahls ſchon 
vor die verachtefle oder die geringfte gehalten ward/ weil diefelbige/ 
fo darmit umbgiengen / ignoranten wären / und das find eben diefels 
‚ben Anonymi (diemanfonften novö in Latin? Linguä vocabulö 
aut potiusnovö fignificatu, Urinatores; non mihi interim ars 
ago dictatoriam authoritatem, nännenmögfe)dererigovon mie 
gedacht worden / und die meine ich allein und feine anderes Und daß 
wil Ich auch von anderer Künften Profeffion machenden / eben wol 
verfianden haben / nemlich: daß keiner / ſo lange ich niemand nenne/fich 
ſolches zuziche / und daran fraͤventlich aͤrgere / was von mir in dieſem 
meinem Commentario zur ſteur der Warheit gedacht worden. 
Schreite darauf zu meiner unvorgreiflichen Meinung / welche ich de⸗ 
nen Anatomicis, ohnallen Affecten davon zu judiciren / nicht aber 
dieſen / in der Anatomei Ungeuͤbten vorſtelle / halte demnach gaͤntzlich 
darfuͤr / und zwar: | 


1. Sum Erften / ob gleich in obgedachtem Pferde zweier unters 
ſchiedlicher Art Wuͤrmer / und zwar eine derfelben im Bauch / die 
andere im Magen gefunden worden ; fo fönnen fie allein eines fols 
chen fpecialen Infalls am Maul / wie vorhin erwehnt / nicht Uhr⸗ 
fach fein; wie auch nicht/ daß das unterfie Magen⸗Loch / oder Mund / 
*4 unna⸗ 
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unnatuͤrlich hart und ungeſtalt beſchaffen war; ſondern man muͤſſe 
nohtwendig / nebſt den Anatomicis Principiis, ans Exempeln 
gleicher Erſtarrungen / ſo in menſchlichen Coͤrpern ſich begeben und 
obſervirt geworden / ſchlieſſen / ( der Kürtze mich zu befleiſſigen / wil 
feiner fremden Oblervationum gedencken / ſondern nur egliche eins 
führen/ welche ich in meiner Praxi , und zwar feit dem ich in Kopen⸗ 
habven wohne / felbfl erfahren ) daß alles Geblüte des Pferds 
gang und gar (wie man auf hohen Schulen von der Cathe- 
dra zu reden pflegt.) tota fubftantiä und alfo auf eine ſonder⸗ 
bahre / ungemeine Art und Weife/ corrumpiert oder verdor⸗ 
ben worden ſej; Gleich wie ein vornehmer Cavallier / uhralten ein⸗ 
gebohrnen hohen Adelichen Geſchlechts / der Medicin ſehr zugethan 
erer ſich Vorzeiten hoͤher denn Adelichen Standes Perſonen bes 
fliſſen; igo aber vom gemeinem Mann und groben unbehobelten 
Toͤlpeln verachtet/ und vor Quackſalberey gefeholten wird s da⸗ 
hero nunmehr ein Aporhefer/nedfi feinen Geſellen oder auch ein ver: 
lauffner ſchmutziger öffters eindugiger Laborant uñ Afchenbläfer/in 
der Medicin, bei Leuten / die es nicht beſſer verſtehen / mehr Credit fin, 
det / als ein graduirter Medicus) wie von den Uhrſachen gedachter 
ſchweren Zufaͤllen / bei anatomirung des Pferds pro & contra gere⸗ 
det ward / gar verſtaͤndig zu feinem ſelbſt eigenem groſſen Ruhm / daruͤ⸗ 
ber urtheilte / und geſtrax von andern Beyſall bekam / mit welchem 
is auch ſelber halte; aus welcher Uhrſach dann / nemlich ex ſangui- 
ne, tota ſubſtantiã corruptö, auch der Polypus Cordis der Hertz⸗ 
Wurm (oder wie er ſonſt in Teutſcher Scribenten Artznei⸗Buͤcheren 
mag genaͤñet werden) feinen Uhrſprung hat. Und iſt notabel / daß ich 
| mich nebſt obwolgedachten Königlichen Chirurgis zu erinnern weiß / 
daß etwann vor dreyen Jahren (wegen der damahligen außgeſtande⸗ 
nen hitzigen Sommer⸗Zeit) wir in einem und andern menſchlichen 
Coͤrpern / dergleichen Hertz⸗Wuͤrmer in deroſelben Hertzen gefunven 
haben / welche gang unvermuthlich ſchnellen Todes / und zwar nicht 


C ſonder 
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fonder Argwohn / daß ihnen cin Gifft beigebracht worden wäre / ges 
ſtorben / und fledaraufvonuns wegen damahlige Königliche Order 
und Befehl’ geöffnet worden find. f 


2. Uber vorige erzählte Zufaͤlle aber/ift zu beobachten / daß zwi⸗ 
ſchen den Flaͤchſen des Schmeerbauchs / ein ungewöhnlicher [Ichor] 


und dann auch zwiſchen den Flachſen des Halſes (wie ſchon vorhin er⸗ 


ſein; beſiehe ven XI. Paragraphum. pag. 5. 


3. Nachdem die inventiones de Circulatione fanguinis i 


(oder fietem umherlauffen des &eblüts/bei lebendigen Menſchen und 
Thiern)auch die ſe nemblich de Vafis Lymphaticis Waſſer⸗Adern] 
(welche letztere von H. D. THoMA BARTHOLINO, Roſcio in Anato- 
micis, und in dieſen Studiisin Regiä hac Academia meinem gewe⸗ 
ſenem Succeſſore, anjekoSacrz Regiæ Majeſtatis in aulä, 
conjunctiſſimo meo collega, compatre ac Affine, zu allererſi 
Anuo 1652. menſe Februario, fociölaborum viro Cl. jam p. m. 
MICHAELE LTSERO ; Die vörderſie aber von dem Ingenioſiſſimo 
Britanno,, ſummoque Anatomico GuILIELMO HARVEIO 
zu ihrer beiderfeits Nahmen unfterblichen Ruhm / als primis ac veris 
inventoribuserfunden ; (denen die inventiovalvularuminvenis, 


zähle) an beiden Seiten der Luft» Röhre [afperz arterix] gefunden 


deß hoch⸗ beruͤhmten Icaliab AQYAPENDENTE billigbeizufügen)nus 


mehro nicht zu verneinen / ſondern ſonnenklar an den Tag gekommen / 


muſſen einige Medici, weit anders / vonvieler Kranckheiten Urſa⸗ 


chen / und loco affecto, als zu Hippocratis und Galeni Seiten ges % 
ſchehen / diſcurriren und ins fünfftige auch decretiren / (als man nu⸗ 


mehr redet / clam irrepente barbarie: wegen deſſen daß man die 
Laleiniſche Chytræi Grammaticam unter die Bancke ſieckt und 
mehr von einer Frantzoͤiſchen / Italiaͤniſchen und Spaniſchen haͤlt) 
ni ijdem velint inſtar citharædi, — 

— cbordâ qui ſernper oberrat tädem, 
rideri, 
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rideri, ut Horatiws habet ; infonverheit/ wann fie die Principia 
Chymica darnebft verfiehen 7 und in Chymicis Operationibus 
ſelbſt gebe find 7 und nur nichtallein in von Büchern davon gelefen 
haben. Zu erinnernaber dieſes Orts (lalvis aliorũ pundis) fanich 
nichtumbin / da unſer Galenuseinen Unterſcheid zwiſchen ver Ana- 
temei macht / und die eine die nußbahre / die andre Cavillatoriam 
nannet / daß wir Medici pradtici billig Beutiges Tages uns der nutz⸗ 
bahrenbefleiffigen muͤſſen fodafind unter andernallen, dic inven- 
tiones circulationis fangvinis, vaforum Ladteorum,Lymphati- 
corum und valvularum venarum, welche igiger Zeitin folche con- 
fiderationes fommen/ daraus zu decerniren oder zu ſchlieſſen / daß 
hinfürodie curationes, un zwar in fpecieinApoplexiä,pleuritide, 
podagrä,tabe Anglicävielanders / alsdie lieben Alten befehrichen / 
muͤſſen angeflellewerden; worvon ich mich zum theil ſchon vor Jah⸗ 
ren hin in meinem Commentario de Febribus malignis Anno 
1660, zu Srandfurt am Maͤyn gedruckt 7 habe vermercken laſſen. 
Anlangend aber venlocum affectum & caufam in Tabe @ Angli- 
ca habe zu letzt als Anno 1607. beweislich dargethan / daß weitlich dar; 
innen gefehlet und darauf Nobiliſſimæ Europææ Nationi Britan- 
naorum abſens præſens mit gebuͤhrenden reſpect und alſo aller Ehr⸗ 
erbietung / wolmeinentlich / mein conſiliũ entdecket; wie nemblich der 
Sache zu thun / daß von ſolcher beſchwerlichen Kranckheit (dern 
Schoͤrbuck gleich / ja viel ſchaͤdlicher) vermittels Goͤttlichen Segens 
und Gnade ſie in Engelland koͤnnen entfreyet werden. Worüber 
ich in der Medicin erfahrne Practicos, judiciren laſſe / und ſie hin⸗ 
weiſe in mein Qvadripartitum Botanicum letzter Straßburgiſcher 
edition ad Hiftoriam Chelidonii majoris, claſſe ſecunda p. 46. 
Sc. Unterdeſſen aber laß ich dieſes alles flecken/ und fahre weiters 
fort) (nann verus verbum eſt: hoc age) herbei zu bringen / was eis 
gentlich hieher gehört / nemlich die Urſachen zu eroͤrtern / warum die 
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4. Icherinneremich aber hierbei / daß etwa vor Sieben oder 
Achtzehen Jahren hin / allhie indiefer Königlichen Reſidentz Copen⸗ 
haven es geſchehen / welches M. Philip Hacqvard, nebſt mir noch heu⸗ 
Lehr⸗Meiſter / Monſieur Charles le Sage, und er ſelber einen Bars 
bierer⸗Geſell / Frantzoͤſiſcher Nation, Romainiſchen Catholiſchen 
Glaubens / welcher den kalten Brand in ſeinem linckern Arm haͤtte / 


und alſo wir ſaͤmtlich ihm (wieder unſerer aller einhelliges Mißra⸗ 


then) das Achſel⸗ oder Ober⸗Arm⸗Bein (os humeri) endlich abſe⸗ 


tzen / und abſaͤgen muͤſten; daß nach kurtzer Friſt / ob ihm gleich der 
Mund nicht zuſchwoll / dennoch unmöglich war / den Unter⸗Kieffel 


(maxillam inferiorem ) zu bewegen / und alſo den Mund gar nicht 
aufthun; ſondern nur alleine / bey gar ſteiffen Halſe und Nacken / die 
Zunge und Lefftzen / nach ſeinem Willen ruͤhren koͤnte; muͤſie alſo 
auf dieſe Art und Weiſe / ſo gut er vermoͤgte mit uns reden / fordern 
und anſagen was er haben wolte / und ihm zuwieder waͤre. Ja alles / 


was er an Bier⸗Wein⸗Fleiſch⸗ und dergleichen Suppen / wie auch 
an duͤnnen Medicamentisgenoß/ muͤſte er durch die Ritzen / feines 


Zaͤhnen⸗Fleiſches / und den Zaͤhnen ſaugen / und ſolcher Geſtalt ſein 
kuͤmmerliches Leben / ſo gut und lang er koͤnte ohn einige andere Spei⸗ 
ſen / wie ſie auch Nahmen haben moͤgen / auffhalten. en 


5. Gedachtem Barbier⸗Geſell / wieder fuhr zu letzt / und etwa 


meines Behaltens / 24. Stunden vor feinem Tode / daß uͤber vorigen 


tiges Tages guter maſſen wiſſend / da ich / wie auch ſein damahliger 


Krampf am Halſe / eine Art Krampffes / auf hohen Schulen Teta- 


nos genaͤnnt / ihm den gantzen Leib / und alle feine Glieder / als Arm 


und Beine / nebſt denen auch / den gantzen Ruͤck⸗Grad dergeſtalt an⸗ 


griff / und ſolche fo ſteiff machete / daß bei ſeinem guten vollkommenem 
Verſtande / weder er ſelbſt / weder eines andern Menſchen huͤlffliche 


Hand / ſolche beugen koͤnten / ſondern ſo ſieiff / wie ein gefaͤllter Baum / 


dahin liegen muͤſie / biß die Seel aus ihm fahr / welcher Gott / um 


Ehriftiunferer aller Erloͤſers / Menfehwerdung / — 
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des / Aufferſtehung / nnd Himmelfart; nicht aber feiner Mutter 
der Jungfrauen Marien Vorbitte Willen / wird gnaͤdig geweſen 
fein ; als mit welcher Ehrifiusfelbftaufder Hochzeitzu Cana in Ga⸗ 
lilea, darum nichts zu fchaffen haben wolte/ weil fie Ihn mit diefen 
Morten: Siehaben feinen Wein / (nach ihrer menfhlichenanges 
bornen Schwachheit,) gleihfam vorfchreiben wolte / was &x/ 
nach feiner Goͤttlichen Altmacht außrichten koͤnte; Ja auch wuͤrck⸗ 
lich bewieſen und aus Waſſer Wein gemachehat. Aber mit der; 
gleichen menfchlichen Schwachheiten war nicht alleindie Mutter 
Goltes / fondern auch die Jünger Chriſti / wie ER im Schiffe fehlief / 
und in ſpecie S. Petrus behafftet/ wie er auffm Meer gieng / und fins 
cken wolte / dem doch / als einem Kleinglaͤubigen / durch Chriſti Hand / 
geholffen ward; welchem auch zu andrer Zeit ebenmaͤſſig / und wie er 
auf Chriſti Befehl / und nicht Marien oder aller Heiligen Nah⸗ 
men nebſt ſeinen Geſellen und Mitgehuͤlffen / das Nehe / Fiſche dar⸗ 
mit zu fangen / außwarff / wegen ihres ſiarcken Glaubens an Chri⸗ 
ſtum / und alſo mit groſſer Verwunderung / dergeſtalt geholffen ward, 
daß im Fiſch⸗Zuge durch die groſſe Maͤngde der Fiſchen / das Netz 
zerriſſe; weßwegen gleichwol dennoch Petrus ſich ſelbſt nicht höher 
wie vor hin / oder vor einen Heiligen außgab / ſondern ſich / nach als 
vorn /vor einen ſuͤndigen Menſchen hielt / und Chriſtum gebeten / daß 
| ‚er von ihm hinauß gehen wolte. Unterdeſſen hat kurtz vorgedachter 
\ Patient, wider des Propheten Eſaix Außſage / nemlich daß Abra- 
ham, von uns nichts wiſſe / und Israel uns nicht keume / bey ſei⸗ 
nen groſſen unleidlichen Schmertzen die Mutter HGOTIESmit dies 
ſen Worten: Jeſu Maria,noftre Dame! nur vergeblich angeruffen / 
und in ſeiner letzten Todes Stunde / wieder die Erſte Tafel / der Zehen 
Geboten GOTTES) leyder! ach leyder! groͤblich geſuͤndiget; als 
nach welcher wir GOTT über alle Ding fuͤrchten / lieben / vertrauen / 
und darum auch allezeit in der Noth / ja auch in der letzſten Todes⸗ 
Slunde / anruffen und ihn allein anbeten ſollen. Wer alſo dieſes 
J Ciij | unter 
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unter uns Chriſten (ich rede mit dem hocherleuchteten Apoſtel Paulo) 
ſich erinnert / und ſich nicht Pauliſch / nicht Cephiſch / nicht Apol- 
liſch / etc. naͤnnet / und darnebſt ein Thaͤter und nicht ein Hoͤrer al⸗ 
lein des Worts GOTTEs iſt; der darff ſich vor der Hoͤllen Pforten / 
daß ſie ihn uͤberwaͤltigen / im geringſten nicht fuͤrchten. Dann er in 
des HErrn Huͤtte wohnen / und auf ſeinen heiligen Berge / frey von 
aller Qual / ohn alle Seel: Miffen / ewig bleiben wird; ſaͤugne dar⸗ 
umbich ORTHODOXus CHRISTIANUS hieſigen Orts öffentlich 
ein Fege⸗Feuer / fo bey mir/Sımonıs PAuLII Sverinenfis Ne: 
poti, ein Ens rationisift / auch fol feiner aus Rom mireinander 
Fundament meiner Seeligfeitlegen / auffer vem das ſchon geleget / 
welches iſt ver wahre Sets FEfns Ehriftus / mit welchen ich in der 
heiligen Tauff angezogen worden. Aber ich gehe durch Syrachs 
Vermahnung / von ſolchen Hohen mir gang und gar nicht zufommens 
den / als Theologifchen dilcourfen/ waraufich wieder meinen Wil⸗ 
len (wie aus der Vorrede diefer zweiten Edition , viefes anatomi- 
fchen Bedenckens zu erſehen iſt) bin gebracht worden / gankabesals 
der ich Die moAuregynordnm, multisqv& (vafıt perperam , vonju⸗ 
gend auf / gleich einer Heter und wüterigem Hunde gefchäuct habe 
und bleibe noch igiger Zeit bei meiner Profesfion und rechtmaäffigen 
Beruf / welches negft GOTTES Wort / auch der weiſe Heidenemlich 
Plato, von uns ingeſamt in feiner Republica erheiſchet. iR 
6. Ferner erinnere ich mich abermahl aus meiner vierkigsjähe 
rigen Praxi Medica (GoTT fejdafür Danck gefaget) noch heutiges | 
Zages/daßeines vornehmen Paltoris Wittibe / Hiefigen Orts / für et⸗ 
lichen Jahren mit dergleichen Krampf / ver den gangen Leib / und alle 
Glieder durchgeht / oder alſo erſtarrend macht / daß fie ſaͤmptlich in ei⸗ 
ner poſitur bleiben (gleich vom Barbier⸗Geſell er zaͤhlet worden) und 
zwar allein darum uͤberfallen ward / weil ſie eines vornehmen Kauff⸗ 
manns / meines vertrauten lieb-wehrten Sreundesun Gevattern Ehe⸗ 
liebſien (im Junio oder Julio Monaten als in hoͤchſter ſehr Allen | 
| om⸗ 


> 
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Sommer-Zeit/beidamahligen grasſirenden ſchlimmen / hitzigen / un⸗ 
artigen Fiebern) in ihren Krancken⸗Bette bey naͤchtlicher weile auff⸗ 
wartete / und ihr etwa um 12. oder ein Uhren Bin ein Durſt anfam/ 
daß ſie unter etzlichen Limonen / ſo am Fenſter lagen / eine davon und 
welche im dunckeln / ungefehr ihr etwa die nächfle zu fein daͤuchte / nicht 
etwa die beſie war/ in flückenzerfchnitte / mit Zucker befiräute und alfo 
davon zwo oder drei Scheiben genoffen hätte, | 


7. Sonderlich daͤnckwuͤrdig aberift es / daß ſie nach wenig 
Sltunden / ſeit dem ſie von der Limone gegeſſen / gegen anbrechende 
Morgen⸗Roͤthe / tod kranck ward / und ihr eine hefftige cholera und 
toͤdliche Ohnmacht / die eine über die andere / überfielen ; (vor welche 
Zußaͤlle / ob gleich negſi GOTES Gnad und Segen / ich ihr damahls 
aht ſchaffete / auch jetzo GOTT Lob noch im Leben iſt) bekam fie bei 
gar gutem Verſtand / dennoch den Krampf / Tetanos genant / gleich 
dem Barbier⸗Geſell / wie kurtz vorhin erzaͤhletworden. Die Uhr⸗ 
ſach aber dieſes Zufalls war / daß ſie / (ſonder allem Argwohn /) zu 
‚ihrem Ungluͤck damahls eben dieſe Limone (welche porgedachte Pa- 
tientinn / wol drey oder vier Tage / allein darzu gebrauchet / daß ſie 
wæegen der groſſen Fieber⸗Hitze / des Tages uͤber / ſich die Haͤnde von 
auſſen und innen darmit erkuͤhlen koͤnte) vor andern in der Nacht ihr 
erwoaͤhlte / und mit Zucker zubereitete. Dieſen Diſcours wird man; 
cher / abſonderlich ſo er in der anatomei nicht viel erfahren / hoͤniſch 
auf⸗und annehmen / und vor ein Paradoxon ſchaͤlten; nicht deſtowe⸗ 
niger aber wil ich hieſigen Orts / es rationibus beweißlich darthun; 
daß eine ſo lange Zeit in Haͤnden gehabte Limone, zu Erkuͤhlung der 
uͤberauß groſſen Fieber⸗Hitze / eine gifftige qualität/auß dem gantzen 
Leibe / gedachter vornehmen Patientinnen/ohn alles Wiederſprechen / 
muß an ſich gezogen haben. Die Uhrſachen (welche ich in mei⸗ 
nem Commentario de febribus malignis außfuͤhrlich beweiſe) 
ſind / daß die Haͤnde / und Fuͤſſe die uͤberfluͤſſigen und verdorbenen 
Feuchtigkeiten unumbgaͤnglich mehr als die anderen Theile des Coͤr⸗ 


—— 
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pres müffen annehmen ; und zwar erfllich / wegen des Gebluͤts ſehr 
Wunverswurdigen Umherlauffs /auffven Hohen: E chulen Circu- 
latio Sanguinis genant ; nachmahls / weildie Hande und Fuͤſſe fo 
fernvon Hertzen / alsein Brunquell des Lebens / find abgelegen: und 
eben auß dieſem Fundament ift zu fehlieffen / daß deßwegen einem die 


Haͤnde und Füffedurch einen warmen oder Falten Schweiß / (mit 
Uhrlaub zu reden) insgemein fo gar leichtund bald ſchwitzen / auch 
viel ehender fehäbifch / gnaͤtzig oder Frägig werden / und als andere 


Gliedmaſſen außſchlahen; imgleichen daß fie vor anderen aufffchwek - 


- 


len und dicke werden /wanneiner ſchwaͤre und gefährliche Rranckheis 
ten außgeftanden hat; woraufdann auch wol die Waſſerſucht folget; 
diefen männiglich befanten obfervationibus: wil ich meineeigene/ / 
und meines Wiflens / noch zur Zeit weder von Anatomicis, noch 


Medicis pradicis nie befchriebene obfervationes hinbey fügen/ 
welche alles/was vor erzählt, per bonam Confequentiam in ſo weit 
beflätigen. Dann wann mandaranf Acht wilgeben/wirdman erfes - 


hen / daß einem des Mittags/fo wol auch des Abends/feine Apicesdi- 


gitorum (daß aͤußerſte der Finger) in beiden Haͤnden bej weitem 
nicht ſo roth von Farben ſind / als ſolche unter dem Eſſen werden / wel⸗ 


che Roͤthe eine gute Weile / nach auffgehabener Taffel pflegt anzuhal⸗ 
ten. Hierher gehoͤret auch / wann einer annoch im Bette lieget / und 
des Morgends auß dem Schlaffe erwachet / er aber des Nachtes / ſeine 
Haͤnde und Arme mit dem Heck⸗Bette wol zu gedecket hat; daß er bej 
ſeinem vollkommenen maͤnniglichen als viertzig⸗jaͤhrigen Alter mehr 


als vor der Zeit / ſelbſt vermercken fan oder wird/ ehe er das Deck⸗Bet⸗ 


te auffſchlaͤget / oder zuvorn ehe er in Gottes Nahmen / auffzuſtehen ges 
denckt / wann er alsdann die Finger alſo ruͤhret oder beuget / gleich man 


an den Organiſien / Harpffeniſien / Zinckeniſten ſiehet / wann ſie nach 


ihrem Beruff / GOtt und Menſchen dienen; oder aber auch / wann ei⸗ 


ner nur die Fingere nebſt den Haͤnden auff und zuthut / daß ihm von 


auſſen zu die Haut / umb den Knoͤcheln und Einlaͤnckungen / (articu- 
lationes) 
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lationes) der Finger / auch wolder Bor: Hand oder Hand⸗Wurtzel 
-  Cearpus) gleichfamd gefpannen/ von innen zu aber die Flachſen (mu⸗ 

 feuli) etwas mehr alszu anderer geitdes Tages erhabenfenn. Cs 
pflegt fich aber jet genantes Strammen ver Fingern &c. ofnvers 
merckt zu verlieren / indem man fie augenblicklich unvielfältig in gar 
kurtzer Friſt aufund zuchut ; dafern aber gedachtes Strammen / nach⸗ 
dem einer vom Bette aufgeſtanden / und ſich die Haͤnde gewaſchen 
hat / annoch / und alſo ungewoͤhnlich hart und lange anhaͤlt / ſo kan wol 
wegen ſolcher plethoræ vaſorum manuum (ſo rede ich hie und nicht 
aufder Cathedra) woes nicht verhindert wird / ein Fieber von 24. 
Srtaunden vor erſt; nachgehends aber wol gar ein gifftiges Flaͤck⸗Fie⸗ 


ber darauff folgen ; und das wiederfaͤhret alsdann denſelbigen / qui 


bona ſua (ut cum elegantislatinitatismedico, Cornel, Celſo 
loquar) ſuſpecta habere debent. Obiter aber erinnere ich / daß 
es wol gethan / daß man ver Alten Regel die alſo heiſt: manus ſæpè, 
rarö pedes, caput nunquam eſſe lavanda, nachlebe: Und ich ſelbſt 
bekenne es frey herauß / daß mir mein / inceleberrimaParifienfi 
Academia geweſener Præceptor, JOoANNEs RıoLANus, ohn⸗ 
ſtierblichen Nahmens Anatomicus Anno 1629. und 1630. und alſo 
von ſo vielen Jahren hin / abgerathen meine Augen und Angeſicht zu 
waſchen / (weil ich ob mutatam dietam & ä patriädiverfam, des 
täglichen Weintrinckens nicht gewohnet war; auch meinen Wein a la 
mode frangoife mit Waſſer nicht vermengen moͤgte; ich daſelbſt 
oͤffters mit der Ophthalmia überfallen ward) und er graviter ac ſe- 
verè, atque adeo fummopere an uns Teutſchen tadelte / daß wann 
wir nur den einen Fuß gleichſamb aus dem Bette geſetzt haͤtten / oder fo 
bald wir auffgeſtanden / geſtrax und zwar alle Tage / das Angeſicht mit 
kalten Waſſer wuͤſchen; Bezeuge demnach daß ich / in ven 44. à 45. 
Jahren / oder ſeit dem ich aus Franckreich bin / mit kalten Waſſer 
oder ſonſten mein Angeſicht und Augen / nicht zehen mahl gewaſchen; 
ſondern dagegen feinem getreuen wolgemeinten vaͤterlichen Rath / weil 
er mich als feinen Sohn / aus ei hriſtlicher Liebe / 

ı er N els 
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ſiets folge geleiſtet; welcher Raht dieſer war / daß / wann ich aus dem 


Bette auffſtehen wolte / Ich mit den Bettetuch / mein gantzes Angeſicht 
haͤrtlich abwiſchẽ oder abreiben ſolte / dañ alsdañ blieben die pori cutis 


faciei und die vapores offen/ die ſonſten durch die Kaͤlte des Waſſers 


gefchloffen/un zu ruͤtke getrieben wurden / dar auf alsdañ wol rohte Au⸗ 
genfolgenmüflen. Habe alſo naͤchſt Gottes Gnade bey dieſen als 


lem / mich ſo ſehr wol beſunden / daß ich ſeit der Zeit / nicht alleine 


nichts oder wenig / von rohten Augen oder Schmertzen derſelben ge⸗ 


wufſt / ſondern auch / Gott fen gelobet / in meinem igigen ein und ſieben⸗ 


tzigſten Jahr meines Alters / nicht nötig habe / der Augen⸗Brillen mich 
zubedienen oder mir Brillẽ verkauffen zu laſſen; ſintemahl ich biß auf 
dieſe Stunde / dar innnen ich dieſes Commentire, ja auch bey Lichte 


die allerkleinefle Typos fo man Silber⸗ und Perlen⸗Schrifft nennet / 


— 


Aa 


als auch die in Holland gedruckte Couranten oder Avifenlefenfan. 


Dieweil ich dann verhoffe/ver geneigte Leſer werdedurc des Herren. 
Rıotani difcours, contentieret fein; als zweifelichnicht weniger? 


derfelbe werde ebenmäffig von mir auch. wolmeinend annehmen / 


was ichaus Nerren Philippi Baldæj, weiland Dienern des Goͤttli⸗ 


chen Worts aufZeilon / Beſchreibung der Oſt⸗Indiſchen Kuften 


Malabar, und Coromandel, als auch der Inſel Zeilon / biefigen 


Odhrts anführe / (abſonderlich weilderfelbe mit vorhergehenden obſer⸗ 
vationibus gang übereinflimmet) indem er im XXV. Capittel ges 


dachten Buchs Anno 1672. zu Amſterdam hervor gegeben. p.178. 


alfo fehreiber; Man pfleget auffzuſtehen / mit dem Auffgang der 


Sonnen. Denn der Morgen⸗Schlaff / nach dem die Sonne 


über den Horizont iſt wird fuͤr ungeſund geurtheilet: Ihrer 
viel habẽ die Gewonheit / daß fie alsdan nicht alleine dẽ Mund 
fondernauch das Haupt / uñ den gantzen Leib mit kaltem Waſ⸗ 


ſer waſchen (er redet aber von Hollaͤndiſcher Nation Leuten deret 
Orten ſich auffhaltenden)nach der Weiſe des Landes und ſonder⸗ 
lich der braminen;Es ſind aber viel / die das Reinigen und Wa⸗ 


ſchen 
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ſchen mit kalten Waſſer / für ungefund halten / auß Uhrſache / 
weil dadurch / das außgefahrne an der Haut ale Dlatteren / 
Blut⸗Finnen und dergleichen hinein getrieben wird. Und ſo viel 
von dem Haupt und Hände hieſigen Ohrts / wie man die in acht neh⸗ 
mien ſol / und muß. Von den Füſſen aber wil ich in dieſem Com- 
mentario nur wenig gedencken / und den guͤnſtigen Lafer zu meinen 
Commentarium de febribus malignis hinweiſen. Wiederhole 
aber nochmahls daß die harte und faͤſte Verbindung (den Anatomi- 
ſien Anaftomofis genant) ſo unter den Pulß und Blut⸗Adern im, 
menſchlichen Leibe / an Haͤnden und Fuͤſſen vorgehet oder gefunden 

wird / der groͤſſeſtẽ Urſachen eine mit ſey / daß kurtz vorhin gedachte vor⸗ 
nehmẽ kaſtoris Wittibe / derer noch weiters in Ehren wird gedacht wer⸗ 
den / wegen weniger genoſſenen / von einer durch der Haͤnde Schweiß 
gleichſam vergiffteten / Limonen⸗Scheiben (ſo rede ich wolbedaͤchtig⸗ 
lich / dann ich noch erſilich die accuratam definitionem Veneni, fie 
vea medicis ſivẽ Philoſophis gewaͤrtig bin / weil ich fie ſelbſt nicht 
erfinden / oder außſinnen kan; mich nichts daran kehrend / ob ich gleich 


\ vor einen Paradoxologum gefrholten werden moͤgte) fofehr anihrer 


Geſundheit iſt gefähret worden / daß ſle faſt ihr Leib und Leben haͤtte 


daruͤber zuſetzen muͤſſen. 
8. Über die zwey oben oder zuvorn erzählte / ſonderbahre 

merckwürdige Exempel / fallen mir noch zwey andre / uñ ſehr dienlich® / 
ein; weiln durch ſelbige deſto baß / die Uhrſachen erleutert werden koͤn⸗ 
nen / wordurch die Pferde / obgedachter maſſen den Menſchen gleich / 
vom Krampf überfallen werden; infonderheitweil aus beiden gleiche 
ſam augenſcheinlich / bewieſen wird / daß nur ein verwehrter Schweis / 
zu dergleichen Zufällen/ als vor er zaͤhlet / Urſache giebet / und darauff 
‚eben dergleichen Zufaͤlle  mitgeringen Unterſcheid / erfolgen koͤn⸗ 
nen / gleich wie von dem Barbier⸗-Geſell / und des Paſtoren Witti⸗ 
ben find erzaͤhlet worden. 8 | 
Be: 
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9. DBerichtediefes darum / um zu beweifen/vaß da Anno 1658. 
zu außgang des Januarii, es allhie gefchehen/vdaß ein Knabe / damals 
von14. Fahren / ein dreytaͤgiges Fieber hätte, wor von er zwar nach 
den dritten Paroxyfmum oder Anfall 7 durch einen fehr ſiarcken 
Schweis entfreyet ward: Weil er aber folches Schwigens uͤberdrüſ⸗ 
ſig / und ein altes Weib / ſo ihn verpflegte / ihm geſtattete / daß er ſich zu 
zeitig abkuͤhlete / erfolgte dieſes darauf / nemlich (welches ſehr notabel) 
daß man wenig zeit darnach / als etwa von 14. Tagen / zu erſt bey ihn 
um den Mund / Hals / und andern Gliedern ein Zuͤckend vermerckete: 
Nachmals aber auch / daß ſolche zum Theil erſtarreten / zum heil 
aber lahm dahin fielen; und zwar alſo / daß er bey guter Vernunfft / 
nicht allein / gantz ſprachloß ward / ſondern auch nur mit den Augen 
allein wincken und dardurch anzeigen koͤnte was er begehrte oder 
nieht, Sierzufchlugeinneues / und zwar gifftiges Fieber / gegen 
welches neaft Goͤttlichen Segen / von mir mit guten Succes gebraucht 
was ſich ſchickte; Als nun darum das Fieber ihn verlaffen / oder abs 
ziehen wolte/gefchahe es / daß ihm die rechte Hand auffſchwoll und fich 
an dem Daum und Gold⸗Finger / zwey unterſchiedliche gifftige Ge⸗ 
ſchwaͤre / (Paronychiz den Medicis, den Barbieren aber / in Hoch⸗ 
und Nieder⸗Teuiſchen Sprachen / der Nagel der Noth⸗Nagel / 
Die Adel / der Fieck / daß ungenante / inunferer Daͤniſchen Spra⸗ 
che Torſe oder Toſſebit genant) ſetzen wolten; unter welchen das ei⸗ 
ne am Daum / nach ſiarcken Schweiß⸗Traͤncken / als decocto Chinæ 
meæ deſcriptionis, ſich wieder verlohr; Das andre am Gold ⸗Fin⸗ 
ger ſetzte ſich und ward von Meiſter Marten Sixten à Möinichen 
renomierten Chirurgo zu der Zeit/znumehro ſeeligen / gar gluͤcklich / 
nach der Kunſt / und alſo nach Wunſch der Ellern / fo noch itziget Zeit. 
ſeinen Fleiß zu ruͤhmen haben / curieret. ii fi 

10. Zum Beſchluß folge / noch einander Exempel , eines 
nicht wol abgewarteten Schweiſſes / wordurch eine Art Rrampffsam 


Kopff oder pielmehr am Munde (Spasmus Cynicus von den Medi- 
cis 


Anatomiſches Bedenden. 21 


cis genandt) veruhrfachet worden iſt; und zwar darum / daß ein vor⸗ 
nehmer Cavallier, der Extraction uhralten vornehmen Adelichen 
Gebluͤts / aus dem Lande zu Mecklenburg / in einem Ballet, masqui- 
ret, ſo ſtarck tantzete / daß er wegen der ihn / nicht bequemen Larven / 


und uͤber das mit Blaͤtter⸗Silber / von innen und nach feinem Ange⸗ 


ſichte zu / überzogen war / ſehr ſiarck damahl ſchwitzete; Unterdeſſen 
wolte er im Tantzen / ſeines Ordens niemand nachgeben; dahero es 
auch geſchehen / daß der Schweiß / (welchen er unter der verſilberten 
Masqve oder Larven / ſo zu faͤſt anlag / nicht Zeit haͤtte / gebuͤhrlich weg 
zu fireichen)ihm nothwendig indie Haut wieder zu ruͤcke gefchlagen/ 
und felbiger die Flachfen des Mundes / alfo angegriffen / daß der 
Mund / wider feinen Willen / nach ver einen Geite des Angefichts / 
ihmherab gezogen ward / davon er dochnägfi Gottes Gnade / durch 
meinen und meines liebwehrten Herrn Mit-Collegx D, Henriciä 
Moͤnichen Raht / in kurtzer Friſt / entfreyet worden, 


66 ich nun wol vermuthe / daß aus obigen allen / und inſonder⸗ 


heit aus denen eingeführten Exempeln / ein jeglicher von ſich 
ſelbſt/ gar wolverfichen fan / daß bey gedachten Perſonen / das 


Gebluͤt aufeine fonverliche Art/corrumpieret oder verdorben (ich far 


geaber nicht verfaulet oder flinfend)geworden fej/fo vermuthe ich den? 


noch auch darnebenſt / daß ein curieufer uñ tiefffiniger Leſer / oder wels 
cher ein fonderlicher Liebhaber ver Pferde⸗Zucht iſt / dennoch wol fra⸗ 


gen doͤrffte / warum die Pferde auch ebener maſſen / den Men⸗ 
ſchen gleich / zu letzt an allen Gliedern erſtarren koͤnten / wie wir 
dann ein ohnlaugbahres augenſcheinliches Exempel an offt ge⸗ 
dachten Pferd hätten? und deſſen Urſachen er genau zu wiſſen 
begehrte; welcher zugleich auchhieſigen Orts / und aljobiena 
propos gern vernehmen moͤgte / aus was Uhrſachen es geſchaͤ⸗ 
he /daß vor andern vier⸗fuͤſſigen Thieren / als Hirſchen/Baͤren / 
Schafen / Rindern md Schweinen / oder dergleichen; die 
Pferde / a al ſehr offt von der 
3 iij 
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Kranckheit die Sichel geheiſſen / ſo hinter den Ohren / entſprin⸗ 
get; dann auch am Halſe von der Klaͤmme uͤbereilet wer⸗ 
den? So weitich dieſes nun / durch meine Studia erſuchen und auß⸗ 
finden kan / ſo ver hoffe / daß meine bald folgende Schluß⸗Rede einem 

jedweden hievon ſatisfaction geben werde. | 


1. &rinnerederentwegen meinen hoch-geneigten Lefer/ daßer 
unbeſchwert wolle eingedenek fein’ daß alles Geblüt im Barbiers Ge 
fellvwegen des falten Brands fogar verdorben war / daß feineiniges 
Mittel in der Welt übrig /als daß man ihm michöchfter Lebens Ge⸗ 
fahr / den Arm und zwar gar nah bey des Musculi deltoidis (denen 
‚ Anatomicis bekant) vor vielenandern fehr ſtarcken über alle maffen 
enpfindlichentendineabfegte ; welches altes ihm nichthelffen fönte/ 
weildaß ver false‘ Brand zu tieff ſchon eingewurgeltz unddannauch/ 
daß die portion des ( fowolannoch geſunden als ungeſunden / oder 
per grangrenam angefterkten und inficierten) Gebluͤts / gut und boͤß 
durch ein ander vermiſcht / in den Gliedmaſſen (welche alle insgeſamt 
vom Gebluͤt unter halten werden) gaͤntzlich hindurch gedrungen / wel⸗ 
ches die circulatio ſanguinis mit veruhrſachet. Damit aber mit 
meinem Diſcours nicht zu weitlaͤufftig werde / ſo berichte mit weni⸗ 
gen: Daß alles Gebluͤt durch die Circulationem ſanguinis 
vom Hertzen durch die Larterias] Puls⸗oder Schlag⸗Geaͤder 
biß an die aͤuſſerſte Glieder inden Thieren ; bei ven Renſchen 
‚aber biß indie Haͤnde und Fuͤſſe ja biß an die Finger hinauff / 
und biß an die Zehe hinunter getrieben / und von dannen wie⸗ 
derum durch die Blut⸗Aderen [per venas] zum Hertzen hinauff / 
und [per arterias]die Puls⸗Adern / wieder herab; und [per ve- 
das] wieder hiauff / und alfo immer fort und fort/fondereiniges 
ſtill⸗ſtehen [dag man bilfich diefen wunder natürlichen Lauf 
des Gebluͤts mit allem Fug das perperuum mobile in micro- 


L 


coſmo nannen koͤnne] geführer wird. | | 
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2 Mann nun alfo/ ein fol inficiert un» gantz verdorbnes 
Gebluͤt / ſeu tota fubltantiacorruptus fanguis, zu den Flachfen bey 
Menſchen und Thieren zu ihrer Nahrung und Unterhalt / Bingefüh- 
ret worden iſt; die Flachſen aber zu ihrer Bewegung / mit Seenen 
und Spann⸗Adern [nervis] wie auch Haar⸗waͤchſen / [tendinibus] 
von GoTTunſerm Schoͤpffer und der Natur kuͤnſtlich verfehen; wel⸗ 
che allebeyde / uͤber alle maſſen ſo ſehr entfindlich ſind/ daß fie auch von 
einem kalien Winde koͤnnen erzuͤrnet werden; welches ein jeglicher uns 
ter uns / in Zaͤhnen⸗Weh entſindet / wann ihm eine kalte Lufft an die 
holen Zaͤhne koͤmmt; Weſſentwegen (nemlich wegen der Seenen 
groſſen Entfindtligkeiten) unſere Chirurgi hieſigen Orts / der guten 
Wiſſenſchafft halber / die fie igiger Zeit / in der anatomey (zu ihrem 
ſerlbſt eignem groſſen Ruhm / vor vielen in andern Städten an der 
 Dfl- Seeund fonftin Deutfchland wohnenden) haben / es wiffen zu 
practiſiren / daß fie zur Nachfolgung fürnehmer Chirurgorum vie 
‚gefährliche / infonderheitdie Haupt⸗Wunden / faſt nimmer ohnein 
braͤnnend Wachs⸗Kertze verbinden / fondern folche nicht weit von 
der Wunde halten laffen/ auf daß dadurch die Luft umden Wunden 
her gealterieret / und die Seenen oder derer ibre vonder Falten Lufft 
nicht foleicht mögen erzuͤrnet werden : Und eben dieſes ift auch die 
Uhrſach / wann fie das ſchmutzige Dflafter/ von einer Wunden / oder 
Gecſchwaͤr / abnehmen und folche gebührlichreinigen / daß ſie mit dop⸗ 
pelten ſaubern und zwar weichen Tuͤchern / die Wunde ſo lang behut⸗ 
ſam wiſſen zuzudecken / biß daß ſie das friſche Pflaſter in ver Groͤſſe / 
| als die Wunde es erheiſchet zu recht ſchneiden. Wer wil derentwe⸗ 
gen mehr zweiffeln / daß nicht das gar ungeſunde Blut / in dieſem 
\ offegedachtem Pferde / deſſelben Seenen und Haar⸗Waͤchſe / (Ten- 
dines) ſo ſehr erzuͤrnet / daß es kaum recht kan beſchrieben werden 
Dann das Gebluͤt / die Tendines gleichſam / ſo zu reden / geprickelt / 
daß ſolche darvon eingekruͤmmet und zuſammen gezogen worden / 
gleich wie die Regen⸗Wuͤrmer (oder Maddeken anderswo genahmt) 


ſo beim 
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fo beim Regen : YRetter / und zu lacht / aus der Erden hervor Fries 
chen / und ſich außdehnen; beim Sonnen-Schein aber /und bey groß 
fer Hige fich wie befandv/eingiehen und zufammen fehrumpfen : E⸗ 
ben diefes nun ift und heiffet der Krampf / ſo unterſchiedene 
Nahmen hat / und bekoͤmmet / nach demer die Slachfen (Mu- 
fculos) berühren thut. | | | 


3. Es war aber in gedachtem Pferd das Blut gantz und gar 
verdorben / nicht allein darum / weil an zweeen unterfchiedlichen Ders 
tern / als zwiſchẽ den Flachſen des Schmeer⸗Bauchs (infimiVentris) 


oder Abdominis) und zwiſchen den Flachſen des Halſes und darher⸗ 


um / ein ungewoͤhnlicher gelber Ichor, oder ſchaͤdliche ſcharffe Feuch⸗ 


tigkeit / ſondern auch / weil faſi nichts geſundes an deſſen vilceribus 
gefunden worden / wie kurtz zuvorn erwieſen. Nach dem dann uͤber 


das ein ſehr groſſer Polypus oder Hertz Wurm / in Pferde iſt gefun⸗ 
den / als erſuche einen jedweden / ob er nicht nach ſeinem reiffem Ver⸗ 
ſiand ſelbſt ſchlieſſen wird / daß die Corruptio des Gebluͤts im Pferde 


mit Wahrheit / vor ſo groß zu halten ſej / daß ſie faſt nicht koͤnne bes 


ſchrieben werden? Daſſelbe aber ſo bei dem Barbier⸗Geſell / das ver⸗ 
brante Blut zu wege bracht / und bei ihm (wie oben weitlaͤufftig ge⸗ 


dacht /) den Krampff Tetanos genannt / durch angedeutete Wege / in 


den Mufeulis oder Flachſen veruhrſachet; eben daß hatauch das vers 
dorbne Blut beim Pferde gethan / und demſelben das Maul / ven 
Halß / Nacken / Rückgrad /und den ganzen Leib / oder deſſen Glieder 


alle mit einander ſo hart und ſteiff gemacht / gleich waͤren ſie mit Fleiß 


geſpannt geworden. Seat 
4. Auß dem zweiten oben eingeführtem Exempel / wird ebener 


maſſen bewieſen; wie daß nicht allein / wegen der vergiffteten Limone / 


(alſo naͤnne ich ſie billig auß denen im aragrapho, VI. p.14. erzählten 
Uhrſachen) obgedachte Matrone, gleichfals / an allen ihren Gliedern 
er ſtarret waͤrd / fondern auch / wie daß fo geſchwind / propter circula- 

tionem 


| 
| 


| 
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tionem fanguinis, ingar wenigen/ als etwan dreier Stunden friſt / 
der Safft von dieſer vergiffteten Limonen / zur Operation gekom⸗ 
men. Daß aber allemahl / ineines Menſchen oder Pferds Gebluͤt / 
eine ſolche Corruption (dem Kalten⸗Braͤnd und dem Gifft gleich) 
ſolte erfor dert werden / wann der Tetanos oder der Krampff / den gan⸗ 
Leib angreifft / und darum erſtarren muͤſſen / wil ich nicht be⸗ 
aupten. | 


5 Diefes zu beweifen / bediene ich mich der beiden letztern 
Exempeln, aus welchen erhelle / daß bloß allein / ein übel abgewars 
teter ſiarcker Schweiß, bei den Menfchen ( doch beim einem mehr 
und ehender als beim andern) nach Unterſcheidt derer (mufculo- 
rum) Slachfen/ Schärfe und Vielheit des Schweiffes/an unters 
ſchiedtlichen Dertern des Leibes / über lang oder über kurz eine Züßs 
ı fung und Erſtarrung der Flachſen veruhrfachen fönne, Wann 
‚ dann alfo obgedachtem Knaben / wegen desnicht wol und recht: abs 
gewarteten Sieber» Schweiffes / etliche Glieder erflarreten / etliche 
auch zu gleich lahm würden ? dem vorhin wolserwehnten Cavallier 
ebener Geftalt auch nur wegen eineserwehrten Schweiffes/ver Mund 
verrucket worden; wer wildran zweiflen/daß in obgedachtem Pferde/ 
nebſt andern / vorhin weitlaufftigeingeführten Umſtaͤnden / ein einges 
ſchlagener ſcharffer ſtarcker Schweiß nicht eine ſehr groſſe Uhrſache 
mit geweſen ſey / daß ſolchem alle Glieder gantz und gar erflarret find? 
dergleichen kan auch andern Pferden / und zwar eintzig und allein / we⸗ 
gen eines zurücktreibenden Schweiſſes wiederfahren; beſiehe den fies 
benden bald folgendenparagraphum. Meinem muthmaſſen nach 
geſchiehet ſolches / inſonderheit wann man die Pferde auf den Reit⸗ 
Schulen / in ſtarcken Kingund Turnier⸗Rennen / oder dergleichen 
Ritterlichen exercitiis, gar zu ſtarck exerciret / ohn allen Unterſcheid / 
‚ob fie vorlaͤngſt oder vor kurtzen abgefüttert und getraͤncket worden / 
und alſo mit vollem Bauch / zuweilen auf den Reit⸗Ring⸗ und Tur⸗ 
nier⸗Bahnen rennen und lauffen muͤſſen / daß fie ſchaͤumen / gleich 

Br 5 E waͤren 
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wären ſie mit Venedifcher Seiffe überall befteichen ; dabeiauch zus. 
gleich als die Jagt⸗Huͤnde ihre Zungen aus Dem Maul langs herab 
haͤngen laſſen. Weil ich aber von ſolchen exercitiis das geringſte 
nicht verfiehe als welche nur Adelichen / Kittermäffigen 7 und hohen. 
Herren Stands-Perfonen anftändig / auch ſolche allein darüber zu 
urtheilen gefchickt find ; unterftehe ich mich darum hiefigen Orts 
gang nicht derer mitmehren zu gedaͤncken / fondern erinnere mich bil⸗ 
uͤch allhie / des großmuͤhtigen Hannibalis judicii über des Phormio- 
nis Peripatetici Rede; welcyer ob er gleich / wie Cicero bezeuget / 
alle feine Zuhörer’ damit fehr conrentiret hätte ; fo hat Ihn doch der 
Hannibal‘, daruͤm uͤber alle maffen hönifch auffgezogen / und (ie 
man jetziger Zeit/ ans Verachtung der Griechiſchen und Lateiniſchen 
Sprachen / in der Welt redet / ) vor den araften Pedantenund 
Schulfuchs / der jemahls darinnen gelebt / geſcholten / als der ſo 
unbeſonnen / und dumdreiſt waͤre / daß er in des Hannibalis Gegen⸗ 
wart / ſich unterſtanden haͤtte / von Krieges⸗Sachen / oder vielmehr 
vom Amt/ eines Kriegs⸗Oberſten oder was einem General im Krie⸗ 
ge beykoͤmt / zu thun und laſſen ſej / fo weitlaͤuftig zu diſcurriren; da 
doch der Phormio, fein Lebtage / keinen Feind im Felde geſehen haͤt⸗ 
te / oder auch nicht eins / in ein Laͤger gekommen waͤre. Et hæc 
funt,qvzme veſtigia terrent. AltzwZoile, aliis Horatii ver- 
bis uteris & quæris, cùum, à me, | 
— —  amphora capit 
Inflitui currente rotàâ, cur urceus exit®. 


vi tibi Menedemi Terentiani verbis refpondeo: mihs fie es} » 
ufus , tibi, ut opus eſt facto, face. Unterdeſſen weiſe Ich die Zoi- 
los hiervon. hin / zur Prafation diefes Tractätleins: Wie auch an 
die Zugabe / des bald folgenden fiebenden Paragraphi,. Fahre 
gleich weiter fort in Erörterung der Uhrſachen / warum die Pfer 
de. / ſo erſiarren / vie Fiebel und Klaͤmme bekommen koͤnnen. 


6, Thue⸗ 
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6. Thue demnach obangezogenen Ührfachen/in genere, ich ans 
jeßodiefe in (pecie hinzu daß meinem Muhtmaſſen nach ex princi⸗ 
piisanatomiciszu behaupten fej/ daß die Pferde vonder Fiebel / wie 
mans heifft/ darum vielmahl geplagtwerden / weilmeines Wiſſens 
feine andere vierfuͤſſige Thiere / gleich wie ſie / außggenom̃en die Came⸗ 
len / Eſel / Maul⸗ und Rein⸗Thiere in Nordwegen / doch aber nicht ſo 
ſtarck am Kopff gezaͤumt werden / und dann auch / daß die Pferde 
gar leicht / um die Ohren / (woſelbſt die Druſen [glandulzx] liegen) 
koͤnnen gedruckt werden / oder zum wenigſten ſich erhitzen / und 
zwar durch ein unbequemen Ohren⸗Zaum / oder Kopff⸗Stuͤck / 
warn ſolches entweder zu breit / oder zu ſchmal / oder zu kurtz iſt / 
und ſich an den Kopff eben nicht wol anpaſſen wil. Ebener Maſſen 
ſcheinet es / daß die Pferde die Erſtarrung am Halſe / oder wie mans 
naͤnnt / die Klaͤmme bekommen koͤnnen / wann denſelben der Keh⸗ 
len⸗Riem zu faͤſt angelegt / oder zu hart umgeſpannet wird; Dann da⸗ 
durch werden ebenfalls die Druͤſen gedruckt / (unter dem Unter⸗Kie⸗ 
fel oder Kinnebacken / [maxilla inferior] am Halſe gelegen /) 
welche nemlich von der Natur (ſo dem Menſchlichen Verſtand es 
weit zuvor thut) zu ihrem groſſen felbflseignen Nuzzen / dahin find 
verlegt worden; Dann diefelbe dorten die überflüßige / jedoch. na⸗ 
tuͤrliche Feuchtigkeiten wieein Schwan in fich ziehen / gleich unſer 
Hippocrates zu Anfangs feines Büchleins de Glandulis davon ju- 
diciret, und ſezzt hinzu daß glandularum carnem fi feces, 
fanguis copiofus fpecie albus &velut pituita effunditor, ad ta- 
Aum verö tanquam lana apparet. Dieſem füg ich binbei / daß 
die glandule, nebfl der Lympha, die Genen helfen befeuichten; 
Ja ich folte faſt auf die Gedancken kommen / daß durch die Woͤrter: 
Fanguis copioſus ſpecie albus, &c. nichts anders als die Lym- 
pha zu verfiehen fej; und daß der Hippocratesceuper nebulam 
Aut transennam die Vafa'Lymphatica oder auch Vala Lactea 
gefehen habe. Ich laß aber darvon andere judiciren / inſonderheit 


——— weil 
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weil von etlichen Scribenten erwehntes Büchlein / nicht vor Des 
Hippocratiswilgehalten werden. | ’ 


m Dieweil dann die (ValaLymphatica) Waſſer⸗Geaͤdere 
(derer Häutleinwieman ſie beſchreibt ſo duͤnn als ein Maen⸗Blat / 
und ſo zahrt / wie das Spinnen⸗Geweb) daſelbſt ſich gar wol / groß 
und haͤuffig ſehen und finden laſſen / iſt zuvermuhten / daß ſolche Vala 
viel ehender und ſehr leicht) als ſonſt im gantzen Leibe zerberſien und 
auffſpringen koͤnnen / und zwar wann die Pferde / uͤber dero Gebuͤhr 
und Vermoͤgen zum oͤfftern travailliren muͤſſen: von wannen viel⸗ 
leicht das bekante Sprichwort: Er iſt unverdroſſen / und arbeitet 
wie ein Pferd / kan entſproſſen ſein fo gebraucht wird wann man 
einen / in gar ſtarcker Arbeit begriffen / antrifft; dann alles Gebluͤt / 
und zwar fo wol das jenige ſo in den Blut⸗alß auch in den Pulß⸗Geaͤ⸗ 
dern enthalten / durch ſtarcken / groſſen / vielen Bewegungen zu An⸗ 
fangs ſich erhitzet / ferner aber / ſo zu reden / gleichſahm auffquellt / 
ſchaͤumt / und kochet / worzu das Sulphur und Sal, die im Gebluͤt fies 
cken / groſſe Urſach geben; und alſo darauf bei Menſchen und Vieh 
die Fieber ja Flecken⸗Fieber erfolgen. Daß aber die Bauren⸗ 
Pferde die Fiebel / mehrmal dann ander (die auf der Streu im Stall 
gehalten / von den Knechten behuhtſam gezaͤumt / und mit groͤſſerm 
Fleiß / verpflegt werden) bekommen / vermeine ich unter andern Uhr⸗ 
ſachen nicht die geringſte dieſe / (ſo gar wol fan behauptet werden/) eine 
mit zu fein / daß nemlich jene mit mehr als Fingerdicken und darzu 
runden Geilen/ (auß groben Haͤmpf oder vero eigenen Schwaͤntz⸗ 
und Maͤaͤn⸗Haaren zuſammen geflochten) an Statteinesbequemen 
und guten Leder⸗Riemen / anden Dhren und um den Half von den 
unverfländigen groben Bauren⸗Knechten gezaͤumt werden; wie auch 
daß jene Bauren⸗Pferde / im Regen und Sonnnen⸗Schein / auf den 
Wieſen ihr Futter bei Tagund bei Nacht / faſt zu allen Jahrs⸗Zeiten 
ſuchen / ja auch bei heiſſen Sommer / und ſchlackigten Herbſt⸗Taͤgen 
durch dick und durch duͤnn; im kalten Winter das halbgefrohrne Eiß 
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mit ihren Hüften offt ſonder Huf⸗Eiſen brechen / und durch die Pfuͤz⸗ 
zen vielmahl biß an den Bauch ſich durch arbeiten muͤſſen / vonwels 
chen Travaillien dieſe / det Herrn Pferde / mehrentheils frei ſind / und 
pflegen verſchont zu werden; Ja ich erinnere mich jegiger Zeit annoch 
gar wol / wie ich im 1621ſtem Jahre / meines Alters im Achtzehendem / 
mit dem Comitat des Herrn Abgeſandten der Hanfee Staͤdten / 
und zwar von Luͤbeck auß an die Hochmoͤgende Herm Staaten 
Generael yon Holland / etc. reiſete / daß eine vornehmen Herin 
Standes⸗Perſon / einem andern Herrn / Chur⸗oder Fuͤrſten cin 
junges Pferd verehret hatte / ſelbiges auch auf einen darzu abſonderlich 
verfertigten Wagen gefuͤhrt / und von Einſpaͤnnern begleitet ward / 
keiner andern Urſach halben / als daß dieſes Pferdes Huffe nichtet⸗ 
wan ſpalten / einen Anſtoß / oder ſonſi Schaden bekommen moͤgten. 
Ein mehres hiervon zu diſcurriren wuͤrde zu weitlaͤfftig / laſſe es de⸗ 
rentwegen hierbei bewenden. Daß aber am Menſchen die Fuͤſſe und 
Haͤnde einen groſſen Conſenſum mit dem Hertz (wegen der Geaͤder) 
haben / kan aus beiden bald hernach folgenden Exempeln augen⸗ 
ſcheinlich dargethan werden. Es erfahren ſolches auch die jenige / wo 
ſie zum ÄAlterthum gelangen / die ſolche beiderſeits / nebſt dem Haupt 
(wegen der Nerven) vor der Kaͤlte in der Jugend nicht wol bewahren; 
Worvon hieſigen Ohrts / und alſo zufaͤlliger weiſe / ich zu Unter⸗ 
haltung beſtaͤndiger guter Geſundheit / nach der Wiſſenſchafft ſo wir 
Medici, auß der Anatomey (die mit hoͤchſter Warheit / wol das Aus 
ge in der Medicin mag genennet werden) erſchoͤpffen / etwas weitlaͤuf⸗ 
uig zu reden gedencke: Unterdeſſen aber / iſt und bleibet vor Erſt / das 
jederman befantes altes Holländifches Sprichwort wahr / welches 
allſo heiſt: | | 
-Hout ii Hooft, en Voeten vvarm, 
Speyzet matich üvven Darm; 
Hout ij Hinder- Poorte oopen, 
Soo moogje naer geen Doctor loopen. 
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Manndannalfohocfeculo faſt alle Monaten’ oder ja gewiſ⸗ 
ſe in ſehr kurtzer Friſt / die Kleider⸗Trachten ſich aͤndern / und ein gut 
Theil in Europa die Francoiſche Mode und £ebenss Art der Fran- 
söifchen gleich in vielen Dingen / fo wol Minnlichen als Weiblichen 
Gefchlechts vor allen anderen Nationen Moden annifit/ aber ohne 
alle Confideration ob auch bey der Frangöifchen mode die Fran- 
cöifche Lufft / unter einen andern Climate in Europa, das ganke 
Fahr übereinflimmig/und fo gelinde als ordinairement in Franck⸗ 
reich ſej (dann diefe Umbſtaͤnde ein über außgroffes zur Leibes Unter⸗ 
haltung un Gefunpheitvermögen: Welches ich nach unfers Flippo- 
cratis Grund: Schre / ex illiuslibro de acre aquis ac locis in mei⸗ 
nem Commentario de abufu Tabaci & Herbæ Theéèé, weitlaͤuff⸗ 

tig erwieſen habe.) Als vermeine ich / ver Daͤniſchen und Deut: 
ſchen beiden Edelen Nationen als welchen ich vor andern hoͤch⸗ 
lichſt / Zeit meines Lebens verobligiret bin uñ verbleibe / zu Eh⸗ 
ren und Nutzen / anderer Medicorum Judiciis, ohnvorgreifflich 
mir nicht zu veruͤblen ſej / auch hieſigen Orts / ohn alle Conſideration 
certorum individuorum, utriusque ſexus cujuscung; ſint digni- 
tatis, ætatis, ſortis aut conditionis, magnô vel parvö vivant 
cenfu,fiehaben viel oder wenig in die Milch zu brocken / ſie heiſſen auch 
wie fie wollen/zwerinnern/ und was Nutzen und Schaden’ ihnen auß 
der Kleider: Trachtentfiehen kan / allhier zu offenbahren. Weilna⸗ 
ber mit der Männer ihrem temperie, dietä, und habitu, es ſich viel 
anders / dann mit der Frauen ihren / von der Scheitel des Hauptes biß 
zu den Fuß⸗Solen zu / verhaͤlt: ſo kommen in dieſen Fall / der Mans 
ner ihr geben und Wandel / nicht in ſo groſſe Conſideration; (als 
welche auf ihren Reiſen zu Waſſer und zu Lande / bey Tage und bey 
Nacht / allerhand rauhe und milde Lufft / beim Regen / Hagel / Schnee / 
und Sonnen⸗Schein / ſich umb die Ohren / faſt täglich muͤſſen mar 
hen laſſen / und alſo ſolcher gewohnt ſejn / und dahero ihre Leiber / (daß 
ich mit demCornelio Tacito rede) gleichſam erhaͤrtet werden; dage⸗ 


gen 
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gen: mit der Ehrbahren Frauen und ihrer Mannbahren Toͤchteren 
temperie,diztä,und Kieidung oder Leben und Wandel / es viel eine 
andere Beſchaffenheit habe / iſt ſolches alles wol zu beobachten / weiln fie 
vermoͤge des Koͤniges Salomonis Außſpruch oder Gezeuchnuͤß / in ih⸗ 
ren wider alles Ungewitter wolverwahretẽ Haͤuſern / gern mit Wolle 
uñ Flachs umbgehen / ihre Arme ſtaͤrcken / Er ſaget ſtaͤrcken / ſtaͤr⸗ 
cken ſagei Er / uũ die da ihre Haͤnde nach dem Rocken oder daß ich 
recht Plat⸗Nieder⸗Saͤchs ſich / oder Mecklenburgiſch rede / Spinne⸗ 
Wucken)ſtrecken uñ deren Finger die Spindel oder Spille faſſen / 
ihnen ſelbſt Decken und Roͤcke machen und dem Kraͤmer auch 
Guͤrtel verkaͤuffen. Uber daß / wann man auch / eine rechte tugend⸗ 
ſahme Haushalterinne / abmahlen oder beſchreiben wil / gleich der vor⸗ 
irefflicher und unſterblichen Nahmens Medicus, HADRIANUSs Ju- 
nıus, in ſeinen Emblematis gethan hat; ſiehet man ſie auffeiner 
Schnecken ſiehen / ihre Haus⸗Schluͤſſele / in der rechten Hand haltend / 
mit der Linckeren aber die Zunge zwingend / daß alſo ihr eigentlich zus 
komt / gleicheiner Schnecken / wanns möglich waͤre iht Haus auf ih⸗ 
ren Nacken herum zu tragen: Dahero dann auch mein in GOtt ru⸗ 
hender ſehliger Groß⸗Vater Doctor Sımon PAurIIpriori ſeculo, 
im Lande zu Mecklenburg Superintendens und Theologix P. P. 
auf der Academie zu Roſtock / in dem Extradt oder Außzuge feiner 
geoffen Poftilen: welchener auf gnaͤdigſt Begehren / des weiland 
Durchlaͤuchtigſten Großmaͤchtigſten und Unuͤberwindlichſten 
Fuͤrſten und Hern / Hn. Friderichs des Anderen / Koͤniges 
zu Dennemarck und Norwaͤgen etc. Glorwuͤrdigſten Ange⸗ 
denckens / zu bezeigung ſeines unterthaͤnigſten Gehorſams / Demuht 
unddandbahren Gemuͤhtes / fuͤr die ihme von J.K. M. erzeigten Koͤ⸗ 
niglichẽ Gutthatẽ / verfaͤttiget; in Erklaͤrung des EvangeliiamXage 
der Heimſuchung Mariæ, Ehrbahret Tugendſahmen Frauen Leben 
und Wondel / Thun und Laſſen mit dieſen Worten / die alſo heiſſen 
pag, 893. beſchreibet: Wann Frauen und Jungfrauen ihrer 
en Ge⸗ 
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Sefchäfft halber / außgehen muͤſſen / fo ſollen fie ſich nicht viel 
umſehen / uñ hin und her gaffen /und mit andern zu ſchwatzen / 
das Stehen oder Sigen N ondren Endelich fortgehẽ. 
Beni fie dasjenigedarum fie außgehen muͤſſen / verrichtet has 
ben/Endelich wiederum heimgehe / deñ an einem Weibesbilde 
gar zierliche fürnehme Tugenden find / daheim bleiben und 
nicht ſchwatzen und ift wol zu mercken das Sprichwort; Außs 
gehen war nimmer fo gut / innenbleiben war beffer etc: Won 
der Frauen Zungen aber/etwas mehr hiefigen Ohrts zu gedencken / als 
was HADRıANus Junzus berühret/foms mir nicht bey: dann ich Na- 
turaliaundnicht moralia zu tradtiren gedencke; Bleibe alfo bej mei⸗ 
ner profeflion und meinem Beruff: wildarum den günfligen Sefer 
zu des fehr berühmten Jomannıs MATRESIT weiland Predigers in 
St Jochims⸗Thal Oeconomiam, und zwar zu diefen feinen Wor⸗ 
ten/ pag. mihi 334. hingewieſen haben die alfo heifen ; ’ 

Der Mann fey fromm gleich wie Tobias / 

Und das Weib ſtumm / wie Zacharias / 

So kan man Fried habenim Haug / 

Nichts guts ein boͤſes Weib richt aus / 

Die ſtets in Ohren ligt dem Mann / 

Und zuͤndt viel boͤſer Feuer an / 

Jeſabel und Herodias / 

Die gieſſen da es vor iſt naß / 

Sie find rechte Calkacterin / 

Und des Teuffels Zuſchuͤrerin / 

Hetzen und bellen ſtets / mauff / mauff / 

Biß ſie den Mann bringen auff / 

Daß er thut / welchs ihn darnach raͤut / 

Daß ſind Baͤlge und boͤſe Haͤut / 

Die aber wie Abigail / 

Sanfftmuͤhtig find / die koͤnnen viel / 

Unmuth und Zorn der Maͤnner ſtilln / 

Viel Boͤß verbleibt umb ihrent willn. Be 
Mögen: 
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Mooͤgen demnach die Weiber (ſo rede ich itzo mit den Herren 
Juriſten / dann ſelbige unter der Weiber Nahmen / auch eine mannrei⸗ 

fe Jungſer / oder Dame verſlehen) und alſo das gantze weibliche Ge⸗ 
ſchlecht / wol wiſſen / daß es ihnen ander Geſundheit / nicht ein geringes 
ſchade / wann ſie durch das viele Außgehen / damit ſie ſich mögen auf 
der Gaſſen ſehen laſſen / und inſonderheit bei Winterszeit / wann der 
als Diamanten glaͤntzender / und ſo er von ihnen getretten wird / wie⸗ 
der knirrender Schnee / hier zu Lande / und anderswo / an der Oſt⸗ 
See gelegenen Laͤndern / als Mecklenburg / Pommeren / Preuſſen ete. 
vor beiden Thuͤren Knie⸗hoch lieget / ſich vor Kälte nicht hüten und 
wol ankleiden wollen / ſondern dennoch die Außlaͤndiſche Kleider⸗ 
mode, und den Papier⸗duͤnnen Kleider⸗Stoff beibehalten / und alſo / 
wie man zu reden pflegt / es darauf ankommen laſſen / daß ſie den Hais / 
beide Bruͤſte / beide Haͤnde / beide Arme / biß zum Elbogẽ zu / uñ darüber 
entbloͤſſet / zum beſten geben; welche ſaͤmtliche Gliedmaſſen dann / von 
der grimmigen Kaͤlte (dergleichen wir abſonderlich in dieſem 167 4ſten 
Jahr erlebet) von Oſt⸗ und Norden Winden / offters ſo roht / als die 
gekochte Krabben oder Krebs⸗Scheren werden, Mir zweiffelt aber 
nicht / daß allen / mein getreu wolmeinender Raht / kaum werde gefal⸗ 
len; unterdeſſen bezeuget es die Erfahrung / und iſt ohnlaugbahr wahr / 
daß nachgehendes / bei herannahung des Vor⸗Jahrs / oder wann die 
liebe Sonne im Zodiaco denWidder oder Arietem einzunehmen an⸗ 
faͤhet / ihrer ſehr viel uͤber Fluͤſſe / Schnupffen / Haupt⸗Augen⸗Ohren⸗ 
Zaͤhnen⸗Hals⸗Bruſt⸗ Magen⸗Seiten⸗Bauch⸗Rucken⸗Blaſen⸗ 

| und Mutter⸗Wehe; Heiſerkeit / gefpaltene Lefftzen / kurtzen / uͤbel rie⸗ 
chenden Ahtem und Huſten klagen muͤſſen; ja wann ſie ſchmalund 
gleich wie die Kraniche und Schwaͤnen langhaͤlſig fein / ſpeien 
ſie wol gar Blut / darauf dann leicht eine Schwindfüuchtfolgen fan / 
oder ſo ſelbige nicht geſtracks folget / ſehen ſie doch zum wenigſten den 
Cryſtallenfaͤrbigen See⸗Gallen / ſo im Meer ſchwimmend ſich auf 
nd zu thun / ſehr ähnlich und nichtungleich; vergleichen See⸗Gallen 
3 8 A (die 
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(die wegen ihrer rundẽ Geſtalt miteiner Ochſen⸗Blaſe zuvergleichen) 
kan man allhier vö der lange oder groſſen Amacker Bruͤckẽ herab / beim 
klaren Sonnenſchein und ſtillem Wetter vielmahls ſehen; auf Latei⸗ 
niſch heiſſen fe Urticz marinz, auf Daͤniſch aber werden fie mit 
emem Sinnreihen/ gar artigen / und den Rateinifchen übers 
treffenden Nahmen / Brende⸗Wabler genant; Dann wann man 
einem die Haͤnde oder irgendswo die Haut / damit beſtreichet / machen 
fie einem dieſelbe fo hitzig un ſchmertzend / gleich der Heiter⸗oder Hitter⸗ 
Neſſel / Botanicis, Urtica urens minor dicta. Ja gedachte Frau⸗ 
ens⸗Perſonen / præſentieren ſchier gar eine Leiche / Die vor dreyen 
Tagen geſtorben / ſo daß manchem ſchoͤnem / wolerwachſenem / huͤb⸗ 
ſchem / Ehrbahrem Juͤnglinge / dem Narciſſo oder dem Apollini an 
der Schoͤnheit aͤhnlich; vor ſothanen haͤßlichen Dirnen / und zwar an⸗ 
noch bey guter Tages⸗Zeit / wann er ſie nach der Frantzoͤſiſchen und 
Hollaͤndiſchen Manier / und Landes⸗Art Ehrenfreundlich gruͤſſen / 
und ſie baiſeren / oder öffentlich ein Soentien geben / daß iſi kuͤſſen 
ſolte / billig grand moͤgte; mehr ſag ich nicht; ſondern bezeuge daß es ein 
wol hergebrachter loͤblicher und zur beſtaͤndigen Geſundheit / in dieſe 
Nordiſche Quartier / ſehr dienlicher und nutzbahrer Gebrauch (wel⸗ 
cher aber ſaſt abgehet) daß zu gewiſſer Jahrs⸗Zeit / Ehrbahre Frauen 
und Jungfrauen / ſo das Vermoͤgen dazu haben / ſich mit Zobelen / 
Marderen / Hermelinen / und vergleichen Futteren; auch Sammits 
ten⸗Pluͤs / um den Hals / und die Bruͤſte / an flateines Cammer⸗ oder 
Schiertuchs / weiſſen oder ſchwartzen Flors; wie auch die Haͤnde und 
Arme mit bequemen Muffen / von gleicher Gattung Futter oder Peltz⸗ 
werck / an ſtat der langen Alamodifchen weiſſen Lederen / oder derglei⸗ 
chen Fagons, von weiſſen Zwirn / geſtrickten Handſchuhen wol verſe⸗ 
ſehen; Sie ſamt und ſonders verſicherend / daß wann ſie den Bund⸗ 
macherẽ zu gedachter Jahrs⸗Zeit nach Nohtturfft / was mehr fpendir- 
ten / etliche ver Apotheckerſolches gang ungerne oder wol ſaur darum ſe⸗ 
hen wurden: Dann ſie dardurch / in ihrer Nahrung Schaden / an flat 


eines 


(U 


en 
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eines ehrlichen Gewinſtes / leiden würden: weil ihre Huſt und Bruſi⸗ 


Kuchen / weiſſe uñ ſchwartze (Trochiſci bechici albi & nigri) nebenſt 
ihren Lechritzen⸗Safft und Syrup ; wie auch ihr Teufels⸗Dreck (aſa 


fotida in den Apothecken geheiſſen) und zulet iht Album Græcum 


(deſſen die Corduan⸗ Bereiter auch nicht entbehren koͤnnen / und dar⸗ 
um in groſſen Staͤdten / von den Gaſſen und Kirchhoͤſen / wo vorhin 
die Hunde gegangen ſein / (rußaro, mit einem Worte zu ſagen /) 


durch ihre Lehr⸗Jungens / Hauffenweiſe zu ihren Nutzen auffſamlen 


laſſen) keinen groſſen Abgang haben wuͤrden. Unterdeſſen aber wil ich 
hieſigen Ohrts oder in dieſem meinem Commentario keinen der 
Herren Apotheckeren / ohn allein den Geldgeitzigen zugeſprochen / und 
alſo nur vergleichen verſtanden haben) die Benantiusund Lodettus, 
weit vor Hundert Tahren/gleichfam mit lebendigen Farben; als der 
Erſte in Srangöifcher / der Ander in Staliänfcher Sprache in ihren 


 Tradtätleinen over in ihren Cenfuren/überdie Apothecker / durch ihre 


groſſe Srfahrenheit / inihrer Praxi Medica, abgemahlet haben : zu 
groͤſſeren Nutzen aber Des gemeinen Beſtens / undallen Nationen zu 
gute von meinem Hochgeehrten Liebwehrten Herren Collegä, 
Schwager und Gevatteren Dodtore THoMA BARTHOLINO 
ſchon vor 7. Jahren / zum erſten mahl / durch feine Lateiniſche Verſion, 
und alſo der gantzen Welt vorgeſtellet worden fein. Uber vorgedach⸗ 


ees alles aber / kan ich ebenmaͤſſig nicht verſchweigen / daß Ehrbahren 
Jungen⸗Frauen un Jungfrauen es über alle maſſen hochſchaͤdlich fei: 


wann ſie in gedachtem Habit / nicht allein auffgezogen kommen / ſon⸗ 
dren uͤber dem auch / über dem Elbogen / die gegend ver Axelbeinen(oſſa 
humeri) mit ſeidenen / leinen / wollen / ſchmalen Baͤnderen / ſo ſtarck 
und hart verbinden / daß ſie die Arm kaum gerade von ſich außſtrecken 
oder zum Kopff reichen koͤnnen; nur alleine darum; daß ihnen der 


bloſſe Armen⸗Zieraht aus allerhand Knippeln oder Kanten befles 
hend / etwa einer Handbreit um den Elbogen / loß oder frei Berum ger 


F ij | hend / 


* 
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Bend/nichtwieder ihren Willen / oder auch ihnen unmwiffend/die Elbo⸗ 
gen Beine / wo fie mit ven Achfelbeinen eingelaͤncket werden nicht 
länger herab haͤngend / bekleiden oder bedecken moͤge; Dann durch 
folches hartes und flardes Arm⸗Binden / dieCirculatio Sanguinis 
derer ſchon mehr denn eins gedacht /märcklich verhindert wird ; daher 
rodanndie Medicirahten/ daß man infehr ſtarcken Naſebluten / die 
Finger / die Vor⸗Haͤnde (Carpi) und am itzgedachten Ohrte / 

das Achſel⸗Bein / mit einem ſtarcken Bande hart verbinden ſoll: 
Dann alsdann pflegt / in mangel anderer Mittel/öffters das Naſeblu⸗ 
ten geſtillet zu werden. Wann aber auch die Bartputzere / (Ich rede 
nicht von rechtſchaffenen Chirurgis und der Anatomie erfahrnen 
und, Arkten ) in groſſen Wunden der Arme / oder auch der 
Beine; wodurch die groſſen Pulß⸗ und Blut⸗Aderen / mit verwundet / 
durchgeſtochen und gar abgehauen worden ſejn; durch ihren Unver⸗ 
ſtand und grobe Baͤuriſche Handgriffe / gedachte verwundete Glieder / 
durch gar zu hartes Binden zwingen wollen / geſchicht es gar leicht / 
daß der kalte Brand darauf folget. Waͤre darum auch nicht zuver⸗ 
wundern wann bei gar ſtrenger Winter⸗Lufft / das alſo gekleidetes und 
mis Bändern geſagter maſſen außſtafiertes Frauen: Bol / den 
Srofiinden Armen befäme ; Ja es koͤnte auch wol gar / wegen offt 
gedachter alamodifcher Kleider⸗Tracht / (das ja wol hoͤchlich zubes 
dauren waͤre) hier an der Oſt⸗See / ihnen ein kalter Brand darzu 
ſchlagen. Auch iſt hieſigen Ohrts obiter zu erinneren / daß durch 
die engen Ermelen / und engen Waͤmſere / worinnen junge $ungferen/ 
bei ihren Wachsthum / und das ich mit dem Plauto alſo rede / um 
mammulz primüm ipſis ſororiare occipiunt, oder auch daß ich 
des Petronii Arbitri, facundisfimi nequam, Worte hieſigen 
Ohrtes gebrauche: dum necdum Puellæ ejus ætatis ſunt, ut mu- 
liebris patientiæ legem posſint accipere, ſich enge und hart ein⸗ 
ſchnuͤren / ja gleichſam ſich einſchrauben laſſen / ſie ſehr / ſehr / wiewol 


zu an⸗ 
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zu anfangs unvermercket gefähret werden koͤnnen; dergleichen ſon⸗ 

ſien Terentius, als waͤre er der Anatomey zu ſeiner Zeit ſchon kün⸗ 

dig geweſen / durch dieſe gar artige Worte / als wie mit einem Mahler⸗ 

VPinſel abmahlet / und ſie dadurch jedermann gleich lebendig in gewiſ⸗ 
fer poſitur vor Augen ſtelletz ſeine Worte aber fein dieſe: 


Haud ſimilis eſt virginum noſtrarum, 
quas matres ſtudent 

Demisfis humeris eſſe, vinctto pectore ut 

cracilæ ſient. 

Si qua es} habitior paulò, pugilem eſſe ajunt, 

deducunt cibum: 
Tamet/i bona est natura, reddunt 

Curatura junceas, 


Auffolche Artund IBeifenempe vinciendis illarum pedori- 
bus verderben viele Muͤttere / welches ohnverantwortlich/ ihre eigene / 
von Gott wolerfchaffene / fchöne und junge Toͤchtere: Sintemahl 

- beim Königlichen Propheten David gewünfchet wird: Daßunfere 
- Söhne auffwachſen mögen / in ihrer Jugend wie die Pflan⸗ 
tzen / und unſere Toͤchter wie die außgehauene Ercker / gleich 
wie die Pallaͤſt: Sie aber achten alles dieſes nichts / und verhinde⸗ 
ren / lieber ihren Wachsthum / nur darum / daß ihre Toͤchter ſchmal 
oder wie Terentius redet junceæ auffwachſen moͤgen / und dardurch 
uͤberkommen fie dann auch / die hohen ſpitzen Bruͤſte / der magern Gans 
fe Bruͤſten; und die hockerige Ruͤcken / gleich denen Lauten⸗Fütteren; 
wie auch die ein⸗und außgebogene Seiten oder Rippen / deßwegen dañ 
auch / dieſe zarte Toͤchterlein / (gleich den Endten / wañ die aus dem Ba⸗ 

che / auf das Landfleigen)fich von der einẽ / zur andren Seiten waͤltzen 
muͤſſen / wañ ſie nur drei Schritt / ſort geben wollen. Doch wiſſen ihrer 
eiliche / durch der Schneider / auch wol der Platten⸗Schlaͤger Hulffe 
und Kunſt / ſolche ihr Gebraͤchen argliſtiger Weiſe ſo lang zu ver⸗ 
u: 5 iij haͤlen / 
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haͤlen / biß daß zu feiner Zeit / an ihrem Hochzeit⸗Tag / am Abend / tæ⸗ 
dis accenſis ac flammantibus, des Catulli Liedlein / oder vergleis _ 
chen / Braut und Braͤutgam zu Ehren / wann ſie ins Ehe⸗Bette ge⸗ 
hen und die Schlaff⸗-Kammer zurieglen wollen / vorgeſungen wird / 
daß bey Ihm alſo lautet: 


Veſper adeſt, juvenes, conſurgite, veſper Olympo. 
Expectata diu vix tandem lumina tollit. 
Surgere jam tempus, jam pinguis linquere menſas, 
Fam veniet virgo, jam dicetur hmenæus, 
Hymen, ô Hymenae Hymen ades ô Hymenae. 


Es fcheinet aber daß der Weltkluge Eſtats⸗Mann Plato / ſchon 
zu feiner Zeit / dieſem Betrug hat vorbeugen wollen / indem Er lib. & 
de L.L. pag. mihi 621, lit. G. gebeut / daß die Perſonen fo ſich 
einander ehelichen wollen / zuvorderſt ſich wol kennen und eine die ans 
dere wol beſehen / undauch fich befehenlaffe 2 damit einer den andren 
nicht betriege ; deffen Worte lauten alſo: Neceflarit admodum 
hujus reigratiä, ludietiam chorique puellorum & puellarum 
fimul fieri debent, nudatiscorporibus, quatenus modeftus pu- 
dor patitur ,utcumratione, in ztateconvenienti,, confpiciant 
alterutrum atqueconfpiciantur, Quæ quidem omniacurent, 
ornentqueChori principes, &cumiegum cuftodibus condito- 
res,utänobisrelidta fuppleant. Hactenus Plato. Demnach a 
ber diefer fünfe nach einander citirter weltberühmeten Authorum 
Wörter (ob gleich einer und der ander derfelbeninöffentlichen Schw 
len überall mit Vorwiſſen der Scholarchen/den Rnaben zum groſſen 
Nugendieuhralte Edele LSateinifche Sprache dardurch zu erlernen uñ 
bey zubehalten / von ihren Lehrmeiſtern wo nicht täglich doch wochen! 
lich vorgelefen und erfläret wird/) fchwerlich in Deutſcher over ande⸗ 
zen angebohrnen Mutter- Sprachen fich fo zierlich nicht werden übers 
ſetzen laſſen / daß wol die Dolimetſchere / dardurch / des Zucht⸗ und Chr, 

lieben⸗ 
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liebenden Frauen⸗Zim̃ers Ungunſt uñ Sauerſehen ihnd leicht erwerbẽ 
ſolten / als unternehme ich mir die Mühe auch nicht, Silentium ergo, 
 Komealfoanfmeine vorige Rede / uñ erinnere diefeg Ohrts / mit gutem 
Bedacht / daß oͤffters der Krebs / durch ſolches hartes Schnüren/in 
den Bruͤſten (mammis) außgebruͤtet werde; welcher nachgehendes 
durch ver ſtaͤndiger Wund⸗ Aertzten Handgriffe fünftlich außgeſchnit⸗ 
ten! oder/ durch ſelbige / die Bruͤſte wol gar von den Mufculispedto- 
ralibus, weggeſchnitten werden muͤſſen; Exempla hier zu erzaͤhlen 
wil dieſes mahl unterlaſſen. Zum wenigſten aber / veruhr ſachet auch 
das harte Schnuͤren der Bruſt (Thoracis) in gedachter Kleidung / 
bey jungen Jungfrauen oder Maͤgdeleinen / wann fie mannbahr / und 
nachgehends Ehelich / auch durch Goͤttlichen Ehe⸗Segen / zu froͤli⸗ 
chen Kinder⸗Muͤtter werden / daß ihre neugebohrne liebe Kinderlein / 
die neun Monaten / (wie man höfflich zu reden pfleget) unter ihrem 
Hertzen geruhet / aus mangel ihrer eigenen Mutter s Milch / der Hu⸗ 
ren und Ammen ihre / aus Noht einſaugen und dardurch ernaͤhret 
werden muͤſſen: Da wir ſonſten / GOtt unſerm Schöpffer zu Lob 
und Ehren / unter andern Tiſchgeſaͤngen / feine Guͤtigkeit / die Er uns 
aus Gnaden beweiſet / mit voller Stimm alſo preiſen: 


So bald der Menſch ſein Leben hat / 
Seine Küche vor ihm ſtaht / 
In dem Leibe der Mutter ſein / 
Iſt er zugerichtet fein. 
Ob es iſt ein kleines Kind/ | 
Mangel doch an nirgends find 
DIE es auf dieſe Welt komt. 
Iſt aber daß nicht Mangelgnug / daß die Kinderlein / wann ſſe an 
des Tages⸗Liecht kommen / gleichſam eine ledige Kuͤche vor ihnen 
finden / oder ja gewiſſe ihrer Müttern ledige Bruͤſte? Die ſonfſe in 
Griechiſcher Sprach darum Apffel genennet werden / weil ſte ohnge⸗ 


zwun⸗ 
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zwungen / Apffel-rund von Natur wachfen ; gedachten Mütteenaber 
ihre/ralsein Pfannkuche un Kutſchen⸗Taſche plat undbreit fein. Und 
das iſt dann nachgehends eben die Urſache / als vom Phavorino beim 
Gellio in Nodtibus Atticis angemercket / daß / wann die Muͤttere ih⸗ 
re eigene Kinder / ſo fie gebohren / nicht ſeugen koͤnnen / wir uns oͤffters 
verwundern muͤſſen / daß ehrlicher zuͤchtiger Muͤtteren Kindere / ihren 
lieben Elteren nicht vom Leibe / auch nicht vom Gemuͤhte gleich fein/ 
oderihnen nacharten; welches Er auch augenfcheinlich gleichfam dar 
thun / und mit diefem Exempel beweifen wil: nemlich / daß davor ges 
halten werde/vaß wann man ein junges Böcleinimit Schaffs⸗Milch 
groß mache / fo bekoͤmmt es an flat / der harten Ziegen, Haar Wollen 
ſanffte: au contraire aber / wann maneinSchäflein einegiege fangen 
laſſe / fo feße oder gewinne das Schaͤflein harte/ florre/ haͤrige Wolle; 
welches wahrlich ſehr denckwuͤrdig; ; Ich aber fielle folches alles an ſei⸗ 
nen Ohrt; Juvat interim hic loci in didtorum fidem tanquam 
in fcenam , ipfum Gellium loquentem introducere, cujushzc 
funt: Qua [»a/um] igitur ratio eft,nobilitatem iftam natimo- 
dohominis , corpusque &animum benigne ingenitis primor- 
diis inchoatü, infitivo degeneris alimenti, ladtis alieni corrum- 
pere ? præſertim fh ifta, quam adprzbendumlac tunctemporis 
adhibebitis,autferva aut ſervilis, & ut plerumque ſolet, externæ | 
atque Barbarz Nationis, iimproba, ſi informis, fi impudica, fi 
temulentaeft. Nam plerumque fine difcrimine , quæcunque 
idtemporisladtenseftadhiberi folet. Aber was fol ich mehr fagen? 
Ich komme itzo aufmeine vorige Rede vondem Frangöifchen Habit / 
und ſcheint es / als wann einiges Frauenzimmer des Ovidii, in Hoch⸗ 
deutſcher uñ anderẽ Sprachen uͤbergeſetztes Buͤchlein de arte amandi, 
von der Kunſt zu lieben oder zu courtoiſiren fleiſſig nachleſe / indem 
ſolches ihrẽ Courtiſanen oder Venereis Nepotulis aufʒuwariẽ / ſo gern 
itzo auf dergleichẽ Art uñ Weiſe / gleich wie die Daphne, einhergegangẽ / 
als ſie vom ⸗ab over Apoline lieb gewoñen wordẽ / ſich außkleidet. Ja 


man 
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man folte fchier dafür halten/daß der Daphnes ihr Habit den heutigen 
Franzoͤiſchen oderalamodifchen Trachten/gar ähnlich geweſen / dann 
vorerwehnter Ovsdius beyeuget Fabula X. libri primi Metamorph, 
daß der Apollo, weiln er der Daphnes ſchoͤne Haͤnde und beide Arm 
biß zum Ellbogen zu entbloͤßt geſehen / er der übrigen bekleideten 
Gliedmaſſen ſonderbahre Schoͤnheit / ſeiner Phantafejnadyigm eins 
gebildet / welches alles mehrgedachter Poët mit folgenden / ſehr artıgen 
und dieſes Orts ſich wol ſchickenden recht zuͤchtigen Verſen / alſo bes 
ſchreibet: | | 


Spectatinornatoscollopenderecapillos, 
‚. Etquidficomantur? ait: viderigne micantes 
‚Sideribus fimiles oculos: vider oſcula quæ non 
Elt vidifle fatis: laudat digitosgue manusgue 
‚ Brachiague & nudos media plus parte lacertos 
Si qualatent melsora putat &c. 


Woferne aberdaßdiefer nicht noch isiger Zeit ein Frangöifcher Na: 
bit ſey / ſo weiß ich nicht / was alamode heiffe ? Wann vann nun uns 
ter andern ſchon bewieſen / daß das Hertz / das Haubt / die Haͤnde und 
Fuͤſſe eine groſſe Endfindligkeit / Mitleiden und Gemeinſchafft mit 
einander haben; als fuͤge ich auß des Hippocratis Buͤchlein de Mor- 
bis Virginum, ſoer den Jungfrauen zu Ehren (derer ich mich auch 
hieſigen Orts befliſſen) verſertiget / per bonam conſequentiam, 
anjezzo hinzu / daß / wann ein unpartheiſcher Commentator darüber 
kaͤme / gar wol koͤnne bewieſen werden / daß wegen ſolcher mehr dann 
halb bloſſen Armen / nothwendig die Frauen und inſonderheit die 
mannbahre Jungfrauen / / in fehr gefährliche Kranckheiten gerahten 
muͤſſen. Uberdem thu ich guter Meinunge) doch durch verblühmten 
Reden / ihnen offenbahren / wie daß die Jungfrauen nach ihrem vierze⸗ 
henden auch wol zwoͤlf⸗jaͤhrigen Alter / ſich ſelbſt / oder vielmehr / ihr 

Blut recht kennen lernen muͤſſen / und ſitelle ihnen ſolches alles gleich⸗ 


G | fam 
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ſam in einem dunckelen Spiegel vor / nemlich: folein&ranaten Apffel⸗ 
Baum zu ſeiner Zeit / ſchoͤne wolgewachſene / und reiffe Fruͤchte tra⸗ 
gen / ſo muß er ja erſtlich / ſchoͤne blut⸗rohte Blumen; dem flori Car- 
dinalis; dem flori Conftantinopolitano ; oder auch / Die wir alle 
ins gemein kennen / unſeren rohten Garten⸗Naͤgelein / auch Eſſig⸗Ro⸗ 
ſen / an Farben gleich/hervor bringen ; Was ſol ich nun ſagen Bas 
koͤnnen doch / die Jungfrauen / in der Welt / worzu ſie nach ver Schrift 
von Gott aller unſerer Schoͤpffern erſchaffen ſein / nutzen / die befagter 
maſſen / unwiſſend ſich ſelbſt / und daß ich was deutlicher rede; Ihr 
ſchoͤnes⸗Roſinen⸗ faͤrbtes⸗Blut⸗ rohtes⸗Jungfrauen⸗Blut / durch 
Rälteverderben; oder auch aus Vorſatz / daß gar nicht zu verantwor⸗ 
ten iſt: nur daß fie ihren Courtifanen , five Jocundis amafeis,ut 
cum Plauto loquar, wegen ihrer bleichen Farbe / (wie fie fich faͤlſchlich 
einbilden) gefallen mögen/wolöffters durch das unzeitige /roher Ha⸗ 
ber⸗Gruͤtzen / Leem / Kreive / und Kohlen freſſend / alſo fich umb ihre 
fchöne rohte Farbe und Geſundheit bringen / daß unfere medicinifche 
Kunſt / nichts gutes bej ihnen außrichten fan? (wurden auch Arscula- 
pius,Machaon, Mefues, Avicennas, Rhafıs, Hippocrates, Gale- 
nus, und der die Apothecker⸗Kunſt oder Chymiam herzlich ans Licht 
gebracht / nemlich: Aureolus Philippus Theophraſtus Bomba- 
ftıs ab Hohen- heim Paracelſus, Crato äKraflheim, Solenan- 
der,Platerus,Lufitanus,Hercules Saxonia, Heurnius: PetrusSe- | 
verinusnoftras: unddieſes igigen Seculi,männiglichen befante ſehr 
vortreffliche Archiatri, Arniſæus, Fabricius, Sennertus, Sala, Hart- F 
mannus,Horftius, Minſicht: und unter den Poliatris, Herlicius, 
4 Caftro,Dancredus Lelius, Meibomius, Scröderus,oper vergleiz 
chen / wieder vonden Zoden aufferfichen) als welche Jungfrauen 
gedachter Uhr ſachen halber / ſort und fort / das gantze Jahr I 
und durch / bei Tag und bei Nacht Cich gebrauche hieſigen Ohrtes / 
meine maͤnniglichen bekante und mir angebohrne Mutterfprache) 
Hoſanen / Spuͤtten / Spyin/ Pruſten / Hoſten / Harcken / Pu⸗ 


ſten / 
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ſten / Pipen / Staͤhnen Quarren / Quinen und Himen: Nach⸗ 


gehends aber darauf / gewinnen ihrer etliche / an flat daß fie gern 


molten Alabaſter⸗Blanck / und weiß/ wieein Marien- Bild außſehen / 


eine häßliche gelbe Farbe / dem Voͤgelein gleich oder ähnlich / inunfer 


Danifchen Sprache Guuldfpurre, in Hochdeutſcher Srünling / 


in Niederdeutſcher Geelgoͤſeken;auf Griechiſch und Lateiniſch Chlo- 


ris genant; und wann alsdann ſolche heßliche gelbe / oder Geelgoͤſekens 
Faͤrbe / ſich recht bey folchen geſetzt hat und durch ihre angedeutete böfe 
diætam, iänender Magen / die Leber / der Miltz / das Gekroͤß und 
die Lunge / im grunde gang verdorben worden / und dardurch nichts 
anders/ dann Haut und Knochen nur übrig/ und fie alſo / fo duͤrr und 
mager geworden fein/daß die Glieder ihrer Leiber / kaum inder Haut) 
aneinander bleiben fönnen/ und faſt als einem Gefpenft ähnlich auffs 


getreten kommen; fo iſt auch auf allen Apothecken wo dasinfulum 
oderdie tinctura Martis; wieauch Salis Tartari ; das decodtum 


Chinz, mit der Zarfaparilla Herfeget ; Wie auch durch Kunſt / aus 
den Antimonio oder Spitzglaſe gemachter Sauerbrunn/ (den man 
Clyflum nennet) nicht gut thun; faſt nicht mehr übrig / dardurch ihe 


nen fan geholffen werden; fondernift alsdann/diefer ver befler und les 


tzeſter Raht / nemlich: daß man fie von Hamburg aus/mitver fahr 


renden Poſt / nach venen hie und dort / in Zeutfchland hervor » quellen⸗ 
ı den Sauerbrunnen / zur bequemen Jahres⸗Zeit / gefchwinde reifen 
laͤſt; dann daß man die Sauerbrunn verführet / oder auch bringen 
laſſe / wenig nutzet / wie ſtarck man auch die Krügeauf allerley Art 
und Weiſe / worinnen fieverführet werden/verfiegelt; weilder Saur⸗ 
brunnen Sulphur und Sal, welche in ſelbigen enthalten / fo ſubtil und 
flüchtig / daß ſie leicht verrauchen; und dahero ſchmecken ſie dann auch 
nachgehends ſchier nicht anders / als unſer gemeines Brunnmwaffer. 


Ja es koͤnnen ſolche Waſſer / weiln ſie zum Theil / wo nicht gantz / ihre 


Kraͤffte und Würckungen verloren / einem ver das Waſſer⸗trinckens 
ungewohnt / zu feiner Cur mehr ſchaͤdlich / als gedeilich fein; und ob es 


Geij wol / 


wol chen nicht geſtracks geſchicht die Waſſer ſucht wolendlich verur⸗ 
ſachen. Wie gar gnädigft aber / vor einigen Jahren hin / eine dee 
Heil. Kom, Reichs Hoch⸗Fuͤr ſiliche Derfon/nebenft derer H. F. Ge⸗ 
maͤhlin / als ſte mich ihrer Tafelgewürdiger/ vergleichen difcours over 
ſentiment, von das Sauerbrunnen trincken aufgenommen’ als 
J. H. H. F. F. D. von mir pflichtſchuldigſt erinnert wurden f 
wienemlichdie Krafft ſchon ausden Kruͤgen hinweg geraucht / daß 
kan ich dieſes Orts nicht gnugſam unterthaͤnigſt rͤhmen: halte auch 
wol davor / daß ſolche Kruͤge nachgehends bejgeſetzet und nicht außge⸗ 
truncken worden ſejn. Sollen aber die Saurbrunnen⸗Waͤſſer / eis 
nigeerwünfchete Wurckungen thun / ſo muͤſſen ſie ſo zu ſagen / gleich⸗ 

ſam friſch und augenblicklich / ſo bald ſie nur aus den Quellen ge⸗ 
ſchoͤpffet werden / getruncken werden. Zugeſchweigen / daß ſelbſt / in 
loco, beiden Saurbrunnen / viele (welchen nemlich die principa- 
liora vifcera zu fehrverdorben) ihr Sehen einbüffenmüffen. Sed fe- 

rö fapiunt Phryges: heiſt / dasalte Sprichwort. Hiemit ſchließ 
ich endlich meine Rede / zu welcher ich unvermuhtlich / bej meiner fliefz 

fenden und von fo vielen Fahren hergeführten Feder / in Beſchreibung 
vieler verdorbenen Viſcerum, des auf Königlichen gnädigften Befehl 
und Droer anatomirten Reit Pferdes gefommenbin/ welches mir 

als Medico und Anatomico: niemand übel außdeuten / oder mich 

darım zu Rede flellen fan ;; Dann vetusverbum: Naturalia non: - 
fünt turpia; und noch viel weniger wegen veffen / was ich von der 
Frangöifchen Kleiver-Mode gedacht; dann eben fo wenig/es jemahls 
andern Medicis iſt vorgehalten / daß ſie die Frangöifchen/ Ungariſche 
und dergleichen Weine / vor den Rheiniſchen / in ihren Schrifften ge⸗ 
tadelt haben / eben fo wenig wird man mir dieſes auch koͤnnen vers 
üblen. Iſt demnach hochnöhtigs daßein jedweder ſo wol Mann als: 

Weib / undinfonderkeitunfervdenen / die mannbahre Jungfrauen / 
hinführo ob Cireularionem Sanguinis, five impeditä five inter: 
ceptam ‚und was Davon dependiret / ihre Geſundheit vermittelſtder 


Yemen 


— a 9 ( 
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Armen und Fuͤſſe Erwaͤrmung / ſich was beffer alsvor dieſem gefches 


Ben / in acht nehmen / und alfo nicht ferner / durch den alamodifchen 


Kleider: Habit und Papier⸗duͤnnen⸗ feidenen » leinen⸗ Schafe; und 
Baumwollen Stoff/varinnen fie fich kleiden / ſich ſelbſt umb ihre Ge⸗ 
ſundheit bringen. Welche alſo Ohren haben die hoͤrẽ / uñ laſſen ſich vor 
Schadẽ / der nicht wird außbleiben/ſfrühzeitig warnẽ / welches aber ſehr 
ſchwer / bejihrer etlichen zu erhalten / abſonderlich bej denen Eigenſin⸗ 
nigen / und die ſich klüger / als ihrem weiblichen Geſchlecht und jun⸗ 
gen Jahren zukoͤmmt / düncken laſſen: allein fie haben ja auch ihre 
eigene Koͤpffe wie die Ruͤgianiſchen Gaͤnſe; (fo in meiner Hei⸗ 
maht / ein befantes fcherghafftes und nıcht Ehren srühriges Sprich 
wortift:) Ich ermahne und erfuchefie hiemit nochmahls / daß fie 
diefer beiden gleich folgenden / un fehr venedwürdigen Anmerckungen 
oder obfervationum „ foliebihnenihre Geſundheit / jageibundfer 
ben iſt / ſitets eingedenck fein / und felbige behertzigen; Ja ihnen als ein 

Deyfpieloder Exempel vor Augen ſiellen / und daran gleichſam ſich 
fpiegeln wollen: Dann was mandurch ver nuͤnfftige Rede nicht 
erhalten kan / pflegeöffters durch Exempel erhalten zu werden. 


Die Erfte Anmerckung iſt? daß vor einigen JahreneinD, 
Juris N. N, zuderfelben Zeit annoch unbeweibt/ ſich im Ball⸗Hauſe 


durch das Balls Schlagen über alle maſſen erhigte / ſolche Erhitzung 


aber nicht geſir ax vergehen wolte / nach dem er ſchon wieder in feine 
Herberg / im groffen Leckerbiſchen auf dem Amacker Marckt allhier / 
heim gekommen / ließ er ihm durch den Diener einen Eymer voll kal⸗ 


ten Schoͤpff⸗Waſſer / auf die Schlaff⸗Kammer bringen / um die Fuͤſ⸗ 


ſe darinnen wol abzukuͤhlen. Kaum harte er ſolche wieder laſſen ab⸗ 


trucknen / da überfielen ihm die lipothymiæ und cordis palpitatio- 


nes ſo hefftig / daß er ſchier nicht reden / und wie ich eilends hingehohlet 
herbei kam / den Pulß / bei nah / gar nicht fuͤhlen koͤnte: dergleichen den 
Weibern (teſte Galeno noſtro wie wir bald von ihm erlernen wer⸗ 
den). wann ihnen die Mutter Sir wiederfähren Allmaͤhlig 

| © ij aber 
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aber wieder erhohlte fich diefer Patient dadurch / daß ich Angefichts 
die Fuͤſſe mit erwaͤrmten Brandwein waſchen und ſtarck reiben laſſen. 
Wehrender Zeit ließ auch ſo viel Franzen Wein / als darzu noͤhtig 
war / gar heiß machen / daß folcher ſchaͤumte / dariñen muͤſte er Die Fuͤſſe 
ſezzen und halten / biß ich auß dem Pulß und der Reſpiration, &c. 
abnahm / daß er wiederum zu einigen Kraͤfften gekommen / die ferner 
durch gebuͤhrliche Hertzſtaͤrckungen von mir vorgefchrieben / ange⸗ 

feifchee wuͤrden. 5 


Diie zweite merckenswuͤrdige Obſervation iſt folgende: Die 
ich an meiner in Ehren geehrten Freundinnen einer / für Jahren hin 
erlebet / da ſelbige mit eben dergleichen Zufaͤllen unverhoffet gar 
ſtarck zu ſolcher Zeit / wie es ihr nach der Frauen Weiſe ergieng / und 
in der Diæta ſich nicht gebuͤhrlich verhalten; auch uͤber dem / in vor⸗ 
her beſcht iebenen Kleider⸗Mode / ſich erkaͤltet haͤtte überfallen ward; 
daß maͤnniglich nicht anders vermeynete / ſie wurde im Augenblick 
dieſe Welt geſegnen / alſo ſchlecht war es mit den Puls unvandernFa- 
cultatibus beſchaffen / der ich aber ſo es Gott verſehen / wol wuͤnſchen 
wolte / daß ſie mit der Sarah aus dem Alten Teſtament ſpraͤche; 
Gott hat mir ein Lachen zugerichtet: Wolte alßdann ſchier 
nicht mehr zweifflen / daß ſie wol von dergleichen Zufaͤllen wurde 
fiher leben. Dann durch das Kinder⸗Gebaͤhren / viele und in ſon⸗ 
derheit die Blutreichen Ehe⸗Frauen von vielen / vielen Kranckheiten 

entfreyet werden / wie aus dem Hippocrate bekant: Es ward aber 

negſt Gottes Gnade und Gedeyen / dieſelbe Freundinn / da zumahl 
durch diefes’Eumessw,, (weiln periculum in moraq, und die nicht zu⸗ 
gab auff viele koͤſtliche Medicamenten bedacht zu fein/ aus der Apo⸗ 
thecken zu verfchreiben, ) daß ich ihr ſtante pede verordnete / beyde 
Arme biß an die Elboͤgen / in zwo zimlich groſſe hohe Kannen wol 
heiß gemachten Frantzen⸗Weins / zu ſiecken) beym Leben erhalten. 
Dann die uhralte Mediciniſche Kegel alſo heiflt Contrariorum, 
Contraria funtremedia , hätte ſie darumb ihre Haͤnde und Arme/ 
unter 
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untern andern ihr ſchaͤdlichen Umfländen/auch wegen gedachter Klei⸗ 
der⸗Mode / uͤber die Gebuͤhr erkaͤltet; dadurch dann ihr Blut / beiles 
bendigem Leibe / faſt alfe in ihren Adern geflanven / gleich man ſieht / 
daß es geſchieht uñ zwar in kurtzer Friſt / im Blut nach dem Aderlaſſen: 
fo mufle fie auch wiederum / citö, tuto, jocunde, durch Kunſt / vers 
mittelſt Goͤttlichen Segens erwaͤrmet / und das ſo zu ſagen erkaͤltetes 
und gelaͤbertes Blut / wiederum erwaͤrmet uñ fluͤſſig gemacht werden; 
damit die valvulæ venarum Aquapendentis / uͤber den natuͤrlichen 
Lauff / ſolches nicht aufhalten moͤgten: und koͤnte man das, durch 
Kunſt erhalten (welches zu wuͤnſchen wäre) daß dergleichen in dem 
Hertzen der Menſchen / wegen des ſchwaͤren / dicken und mit gar weni⸗ 
gern ſeroͤ vermaͤngetem Bluts; und dann auch / wegen derer / in beiden 
ventriculis cordis, von unterſchiedlicher Art und Formen verhalte⸗ 
nen valvularum, nicht vorginge: fo bilde ich mir fäfliglich ein / daß fie 
keine Noht vom Hertz⸗ Wurm (Polypusgenant) haben / oder er dar in⸗ 
nen ſich nicht ſetzen koͤnne: darum ich dañ auch (Anatomenobismon- 
ſtrante venarũ ductus, & in iis valvulas, die man ob illarü rudu- 
rã & uſũ, mit gutem Fuge auf Lateiniſch hauſtra, oder auch excipula 
[utor raræ eruditionis Medici,Had,Junii vocabulis,) neñen mag; 
in Hollaͤndiſcher Sprach Een Ghieter; eẽ Laetpannekẽ, oft Schö- 
telken, t?Saucierken oft kummekẽ daer men t' Bloet inne laet, 
geheiſſen: ) von fo vielen Fahren her gewohnet bin/ in latereafleto 
, denApopledicis, in Podagrä,in Chiragri,ipfisin locis affedis,in 
, principiis Paroxyfmorum,ich fagein principiis und nicht drei Tas 
ge darnach / die Adern / dar fie ſich am meiften her vor hun / und am 
rundeſien / undvolleflen fein; und zwar miteiner Sancetten / nicht as 
) ber einer Fläten s darum öffenen zu laffen /weildie $läten im fchlagen 
mehrentheils / wegen ver dicken Haut / theils auch / wegen deſſen daß 
die Adern rund / und mitvielem Gebluͤte angefüller fein ( weil die Val- 
vulz,hauftra,oder excipuladarinnen verhalten, folches uber die Ges 
buͤhr aufhalten) offters abgleiten und dahero gefchicht es dann auch / 
W j wann 
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warn das BlutdenPodagricis,inzimlicher copiä, exlocoaffeto, 


fol und mußabgezapffet werden ; und.aber deſſen nur ein weniges fols 
get / das gedachtes übelgelungenes Aderlaflen/ wenig oder gar nichts 
nutzet / ja auch wol ſchaͤdlich iſt. Und koͤnte ich wol einen aufferhalb 
dieſer Hochloͤblichen Königlichen Rebdengs Stadt / vornehmen 
Herrn und Graͤflichen Standes / nennen / der wegen einsmahls uͤbel 
verrichteten Aderlaß im Podagra bedencken traͤget / zu ander 
ger Zeit / ſich auf den Fuͤſſen die Ader ſchlagen zu laſſen. Wie aber obs 
gedachter Ehren⸗Freundinnen Blut / wieder flüſſig / durch den war⸗ 
men Wein gemacht worden / und durch ſolche invention, Gott ſey 
Cob / damahis / ich ſie beim Leben erhalten / iſt chon erwieſen. Vermuh⸗ 
te alſo beim Hippo.de morb. virgin. oder dehis quæ ad virgin, ſpe- 
ctant, ein uͤberaus groſſes unverantwortlichesedarue zu ſejn; Wañ 
er gebeut; daß mannbahre Jungfern / Menſibus deficientibus, 
(oder wie ſie ſelbſt aus unnoͤtiger Zucht und Scham / zu reden pflaͤgen / 
daß ihnen das Einerlej mangele / welch ihres Einerlej doch eben 
daffelbige iſt / und nicht Zweierlej bedeutet / wann fie klagen: fie haben 
ihre Roſe verlohren / die ſie durch Anleitung der Medicorum; gern 
wuͤnſchen moͤgten / daß ſelbe ſich wieder bei ihnen einfuͤnde) in alten 


* 
= 
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Waſſer biß über die Enckelnfiehenfolen 2 fi fteterint inaquäfrigie 
da, quæ malleolos fuperet ; das fein Hippocratis,interprete Fo&, 


fio, eigene Worte. Unterdeſſen / werden die Herren Profeflores auf 
Acadeniien bedacht fein/wiefieden Medicinz Studioſis zu gute/ dies 
fen corruptisimum textum Hippo. integre& reflituiren / dann 


fehr groß daran gelegen. Was ich aber kurtz zuvorn vom Blut er⸗ 


wehnt / gleich waͤre es bei gedachter Patientinn / geſtanden / gelaͤbert / 
oder geronnen / ſolches wil ich nicht anders verſtanden haben / als unfer 


Gal.6.deL. A. Cap. V. pag. mihi 152. lit, B.C. redet / deſſen verba 


den jungẽ Medicis zu gute / guter Meinunge ich hier hinein ſetze / die als 


fo lautẽ: Itaq; in uteri fuffocatione,quoniä univerfü corpus refri- 


geratur,id enim manifefte videtur ; fieri poteft,utnulla prodeat 
aborefpiratio, quamviseaquzinarteriisfit, (dit er porhin mit 
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heiſt es beim Po&ten : die fich fonflen / wo fie auch gefunden werden? 
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den anderen Medicis perlpirationem genennet) nequaquam in- 
tercipiatur, Quin &adeö poteft effe exigua ‚ut fenfum omni. 
nö effugiat &c. Hhngeachter nun dem Galeno nichts Yon der 
Circulatione Sanguinis bewuſt gewefen /fo wird dennoch mit deſſen 
Wörtern Elärlich angedentet/ daß der Pullus unddes Bluts Bewe⸗ 
gung in folchen Faͤllen / einem gar geringe vorfommen / wieaccurat 
er auch den Puls obfervire/gleich hätten ſie / die Puls⸗Adern / und das 
in ſelbigen ſich aufhaltendes Blut und alfo beede ſchon auffgehoͤret / ſich 
zu bewegen. Was demnach / die verhinderte Circulatio Sanguinis, 
vor überaus ſchaͤdliche / ſchwere Zufaͤlle / koͤñe verurſachen / kan aus jetzt 
erzaͤhlten / und vergleichen obfervationibus, klar / und ohn alles Wi⸗ 
derſprechen / bewieſen werden. Ich erinnere und wil wolmeinend 
denen Medicinæ Candidatis und der Anatomie Befliſſenen; auch 


novellis practicis, vorhin gedachtes Mittel zuergreiffen gerahten 


haben / daß ſie dergleichen Patienten Haͤnde und Arme / Fuͤſſe und 
Beine in warm gemachten Wein ſetzen und wol waſchen laſſen; wel⸗ 
ches imgleichen beim ſtarcken Naſen⸗Bluten wann Univerfaliavors 


i ber gegangen’ und fich ſolches nicht wil ſtillen laſſen / gar wol gefchehen 


Fan: mit denen aber / ſo Urinatores uUnd Receptarii, Recept-Abſchrei⸗ 
bere begehren zu werden / oder ſchon find / und bleiben wollen (gusppe 
Dix qui ultra palatum [epiunt) wie andy mit denen / die den Fcepticus 
Philofophis alıas Pyrrhonii genant / [auf gut Teutſch Fan man fie 
Haar: Klaubersnennen]es nach thun un alles nach ihrer eingebildes 
sen Klugheit/ (wordurch fie vermeinen / daß fie das Gras auf den Tür 


chern wachfen hören koͤnnen) was erfahrne Practici allerhand Na- 


tionen / hier in Europa überad von vielen Fahren hero im Ge⸗ 


brauch gehabt/ oderin ihrer praxi oblerviref, ro/utsloquentia ſua, 


crifpatis labiis, aut ore contorto, in Zweifel ziehen / habe ich nichts 


zu thun oder zu ſchaffen. Nam 


Odi profanum vulgus & arceo, 


H des 
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des befandten adagii wol erinnern mögten / nemlich * dum delibe- 

yant Romani capitur Saguntus: quippe dum diutine Medicialter- } 
catores, (die man miteinem Worte / auf Sateinifch wol medicafter- 
AMos konte nennen) adledos zgrotantium deliberant,occafione 
przeipiti, virä quandoque illi usque adeo periclitantur , ut 
perpetuam dormituri noctem , mox torali involvendi, in lo- { 
cumcommunem abeant,undenegantredirequemquam. Da 
hero dann S. R. M. in aula Medicus, anteceflor & focer meus, 
jam beatæ memoriz Facobus Fabricius, alter quafı Cato, atg, adeo 
moribus antiquis ac prisca fde , zu fagen/ pflag; Das diſputiren gehoͤ⸗ 
ret auf die Carheder , und nicht bej der Patienten Bette angeflellet zu 
werden : dann dieſe follen und müffen mit medicamentenund mis 

der Medicorumeinhelligen un guten Raht / und nicht durch ein un⸗ 
nũzzes plauderen curiret werden: ©’ tantum noviſſe Medicos (aſſe- 
verabat) in arte noſtrâ, quantum. m, m.obfervataad lectos zgro- 
tantium experientiä Magifträ Nosdodieffemus. Quiinfuper — 
pari authoritate,& feveritudine,alieniffimus ab innovandi, aut 
immutandi veterum Compofitionum fludiö , (guas Receptawvo- 

camus) prudenter,zraviterque dicere folebat: (ur sllaex Quadri- J 
partitö meò huc arceſſam) non decere Nos taminare ſomniis no- 
ftris fuavibus,veterum prudentem experientiam ; & obtinuiffe 
quidem v.g, Quercetanum Theriacam reformatam ; Sedno- 
vam; fednon probatam ; fednon Andromachi: & quxadlubi- 
tum cujusliber cafligarentur, autcaftrarentnr veterum deferi- 
ptiones , fimiles effe pullis,  caponibus exclufis, ali6 galld 

procreatis (verbo) fburias appellabat, ceuä vererum Compofi- 
tionibus, ut longè diverfas, ita effectulongè difpares. Sicquo- ii 
que olim, vivus meus Pr&ceptor ,jam quoque beatz memorig, 
Celebratisfimus Daniel Sennertus ‚.plurimifemperfecit, vererum 
five majorum noftrorum ‚inventa & experimenta, dumperdo- 
&%, ſeu more fuo Cap. 3. de Confenf. & diſſenſ. Chym. cum Arifo- | 
| | 
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tel, & Galen. pag. mihi ı8. ſuper iis, ita decernit: Antiquorum 
Cingust) bene inventa negligendaauttemere rejicienda atque 
impugnanda [ ara] funt, abs quibus, fieflet, in maximisigno- 
rantiæ tenebris, verfaremur. Ipfienim ad Sapientiam duces 
nobisfunt: &iftifunt magni illiGigantes , quorum humeris; 
nos homunciones fubvedi veritatem adfpicimus, quam hu- 
mihzrentes, noncerneremus. Etquidhodi&egregiihabemus, 
quodnon € veterum Commentariis fublectum 2 bactenus Illu- 
ſtris Sennertw. Mir nachmahls aber / die proteltation exprefse 
vorbehaltend / (da es heiſt: Superflua cautela non nocet) die ich 
vorhin in diefem meinem Anatomifchen Bedencken alspag, 8. wer 
‚genetlicher Medicorum , undauch anderer Kunſtlern / angeflellet / 
Die mögen alfo/ aller Orter und Enden’ thun / was ihnen beliebet/ per 
Papinianum interim eminus,ceu paflim habitantes,fine illorum 
ingratiis, omnes & (ingulos obteltans, ubi ad illorum manus, 
hic meus commentarius pervenerit, inmemoriam ſibi hæc 
illiusrevocent: quad, Que ſacta ledunt pietatem, exiſtimationem, 
werecundiamnoftram, & ut generaliter dixerim, contra bonos mores 
fiunt : nec facere nos pojfe credendum est. Quid jamdicamer- 
86, aut commemoraho? de iisinfrumestis fociis,feu qui nihilò 
magisprudentiäantecellunt, quamranaGyrina: Sedqui pri- 
dem depuduerunt, non vocati, contrajus fasgue zgris, clamil- 
lorum ordinariis Medicis, Medicamenta vel fufficere, vel ob- 


trudere, & quidem (rifum teneatis amici) Panacez,arcanorum, 
| veldeniquefecrerorumnomine (e/eganti Mecaftor vocabulo, ſci- 
| Zicet , cum nomina f&zperebus fuis conveniant) quippe mer- 


dam &tetram Mephitim,aut potiuscloacas(gweeriam fecreta ap- 


pellantur) vedoleant: quarum quinta effentia, aut certe urin® 


fpiritusfunt. Sed illorum in gratiam, ne quidem hic pr&fabor 
honorem ; neque me rumpam. Valeant ergo ac citö cito, 
Morboniam abeant, aut Antieyras navigent, Aft interim 


H 2 / hoc- 
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hoccineeft ob avaritiam, omnium malorum radicem, turpis 
lucri causä, pofthabitä verecundiä omni , fronte perfridä, 
confcientiälargä, autpotiusnullä , emungere pecuniä cives, 
- fummates, infimates acmedioxumos; acipfisimpoltoribus ac 
agyrtis, palmam velleprzripere? Qui proin, nauci illos ha- 
beo,ceu comparandos ad vicanos harufpices , quorum apud. 
Ciceronem fit mentio: | | Barca 


Non enim [ünt ii aut [eientiz, aut arte divini, 

Sed fuperflitiofs vates ; impudentesg, harioli. 

Aut inertes, aut infani, aut quibus egeflas imperat , 
Qui fibi ſemitam non fapiunt, alteri monfirant viam. 


Interim ftationefuä , fiquis militum exit; anne ſeverè in illum 
advertitur? oder wirdernichtexemplariter abgeftraffet/ alfo das 
feine Spieß⸗ Gefellen oder Compagnons, fich an ihn fpiegeln muͤſe 
fen? Muß er nicht ſtehend / oder wider feinen Willen ſpatzierend / fo 
viele Mußqueten auf den Nacken und Schultern tragen / daß er kna⸗ 
cken over frachen mag? Muß er nicht mit denſelbigen an den Fuͤſſen 
gefaͤſſelt / etliche Stunden / auf den hölgernen Eſel reiten? Muß er 
auch nicht wol gar durch die Spitz⸗Ruhten lauffen? Hi non nomi- 
nati balatrones ergò, inſignitè contra bonos mores, & ſtatuta 
NMagiſtratuum; laudabiles, rece ptasque conſuetudines, peccan- 

tes, decus gloriamque Medicinæ concultantes, impunè tantam 
proterviam auferent? dum oppedere ditum inmodum, cor- 
datis Medicis, ac in cornu, fœenum habentibus audent? indigni 
aliäs, ut iisvelmatulam porrigant, velfoccos detrahant, Sed 
reprimome, pr& juftaindignatione ; cum Medicinz decusac 
authoritas, hocincommentario meo, condigne ftaruminari, 
aut hocargumentum, amegrandzvo ac capulari fene, per tra» 
Ctarinequeant: Qui czteroquinejusinhonorem ac incremen- 


tum, omnia more Nicoſtrati (abſit jactantia dito) faceregellio, 
| | Bl 
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quique antidhac, in meis Commentariis, paſſim pervicaci o- 
pera idſtudui. Auch wiederhole ich eben dieſer Uhrſachen halben / 
hieſigen Orts abermahls; welches zum groſſen Nutzen auch Auffneh⸗ 
men der Edlen Medicin, ins kuͤnfftige gereichen duͤrffte / wenn es beo⸗ 
achtet wuͤrde: was ich in der Vorrede / der Teutſchen Edition, Tabu- 
larum anatomicarum Julii Caſſerii Placentini, zu Franckſurt am 
Manyn / Anno 1656. gedruckt / gedacht habe; nemlich: 


Ein jeder machs nach ſeinem Sinn / 
Ich halts mit der Anatominn. 


Wann alſo wolgedachte Ehr⸗Ruhm / und reputation - liebende Me- 
dicinæ Candidati, nicht alleine mir hierinne Folge leiſten / ſondern es 
auch auf das Botanifiren ohn Verdruß legen ; über dem auch gern I 
Kohlen’ Schwefel/ Salpeter/ Spißglas und dergleichen von mine- 
ralibus riechen / und gern darmit umgehen mögen / (gleich den 
rechtſchaffenen / kecken und flreitbahren Solvaten es eine Luſt iſt / daß 
ſie Lunten / uñ das Buͤchſen⸗Pulver riechen) ſie aber aus gedachten mi⸗ 
ner alibus wie auch ex animalibus, imgleichen auch ex vegetalibus 
inſonderheit nach des Angli Sale Handgriffe / medicamente 
kuͤnſilich zubereiten lernen ; alsdann haben fie / wann fie ihre Scudia 
abſolviret / und den praxin Medicam vermittels Goͤttlicher Hülffe 
anfangen / gang nicht noͤhtig / vor alter erfahrnen Wund⸗ Arkten; 
auch alter- erfahrenen Apotheckern Einrede und Zufprache / das 
geringſte nicht fich zu fürchten ; fondern fönenCda es nach Der Schrift 
deiſt trotzelauf dein Ampf) ihnen die Stange oder Wage halten / 
\ und getroft) ohne Fauten undderer Tadelen / hohen und niedrigen 
Gtandes-Patienten/ Purgationes, Clylteres, Em plaftra &c. auf 
den Apothecken vorfehreiben/und von Jenen / die Emplaftra flreichen/ 
auch gebuͤhrlich den Berwundeten dec anlaͤgen; von dieſen aber oder 
von ihren Geſellen / die Clyſteres der geſtalt ſecundum artem berei⸗ 
en und appliciren laſſen / daß die Patienten dadurch nicht an ihrem | 
1x ER Leben 
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Leben gefähre werden mögen / Gie aber a beiderfeits 
ber Doctor und der Apothecker ex L, Aquilia befprochen werden 
fönnen. Sed exempla funt odiofa; Noffend aber fie allerfeits/ 
mir diefen meinen wolgemeinten Vorſchlag nicht zum böfen auß⸗ 
deuten / fondern vielmehr mir folches/ darum zu gute halten werden ; 
weildes Melues moniti hiefigen Drts ich mich billig erinnere / und 
felbiges gefolget habe; als welcher gebeutet; nenosamor aut odium 
circumveniat, ut declinemusärecto: ſonſt heiſt es auch wol / wie 
bekant / gerade zu mache furge Meilen; dan auch: die Warheit 
koͤnne wol gedruckt / aber nicht unferdrucket werden; Sein dar⸗ 
um / weil ich in meinen anderen Commentariis gerad durch gegan⸗ 
gen / und der Medicinæ ſtudirenden Jugend / was zu ihren Nutzen die⸗ 
net / treuhertzig oſſenbahret / und denſelben mit Wahrheit nichts vers 
haͤlet habe / jcctone me? gedachte meine Commentaria, Gott Lob / 
wie ich davon glaubwuͤrdige Nachrichtung und zwar von hoher Hand 
Habe ; die ſer Urſachen halben / von hohen Herren Standes Perſonen 
gnaͤdigſt / und anderen vornehmen Leuten hier und dort / wol aufund 
angenommen worden. Hoffe alfo auch durch dieſes mein Werber 
fertes Tractaͤtlein / dergleichen Faveur oder Cenfuram mirzu letzt / 
über alle vorige / zu erwerbẽ: rumpantur ut llia Momis: fed rumpa- 
turquisquis,rumpiturInvidia. Ja esfönnenauchdie Medici- h 
nz Candidati durch gedachte Studia, und anderen Neben: Künften 
Die manartesliberales neñet / zu ihrer Zeit erhalten / daß fie des Lobes 
mit theilhafftig werden / welchen Homerus in feinen heroifchen und 
unvergleichlichen Wercken / allen rechtfehaffenen Medicis (nicht aber 
den Quackſalbern und Doctoribus in depiffe ) zugeeignet und he | 
Welt hinterlaſſen hats als: a 4 


PInTeög Joco Arge mA aynifı@» Aay, | M 


Aber ich muß itzo (und da ich auf Erinnerung des Königlichen Pros 
pheten Davids / Ampts und Gewiſſens mn. / die Warheit von 
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Hertzen geredet / und daß ich alſo ferner mit ihm rede / mir keine 
böfe Sache vorgenommen habe) meine vorige Rede continui- 
ren / und endlich numehr zum Schluſſe kommen / und die Urſachen 
herbei führen/wordnrch der Bauren ihre Pferde oͤffters der Fiebel un⸗ 
terworffen ſejn. Uber vorige bereits erzaͤhlte / iſt dieſes eine mit: daß die 
Bauer⸗Pferde / mit Hackel / Heu und mit geringen / darzu ſparſamen 
Haber / ſo gut ihnen ſolches Futter / bald auf der Erden vorgeworffen / 
bald in ſchmutzigen / gar ſtigẽ / ſtinckenden / un oͤffters durch ihrer eigen? 
erſchwitzten Rucken / und gang ernegeten Saͤcken / vorgeſetzet wird / wie 
man überallauf den Gaſſen uni auf der Reife ſieht / muͤſſen verlieb neh⸗ 

men; die Pferde aber auf Staͤllen gehalten / freſſen aus ſaubern 
Krippen / guten reinen Haber / welcher von den Stall⸗Knechten in 
Kiſten für Maͤuſe und Razzen / daß fie ſolchen nicht verderben / 
verſchloſſen und verwahret wird : Dann derſelben Excre- 
menta (mit Uhrlaub davon hieſigen Orts zu gedaͤncken) ob ſie gleich 
nicht gifftig / ſo gehen dennoch den Pferden die Haut und Haar ab/ 
wann ſie auf der Streu fichende von venfelben befeiget werden : Und 
diß geſchieht wegen des feharffen Salis; wegen des fubtilen Sulphu- 
ris aber / koͤmmt es / daß die Kazzen / die Maͤuſe ingleichen auch die Raz⸗ 
zen geſchwinde auffſuchen / und wiederum wegen der Kazzen Urin 
ſflarcken Geruch / der vom Sulphure oder Zwefel erfolge / meiden die 
WMaͤuſe und Razzen / die Kazzen: Und dieſe temperies zwiſchen Kazs 
zen und Kazzen / und andern dergleichen / wird eine Antipathia, oder 
| von denen ſo es nicht beffer verſtehen ein Occulca Qualitas geheiffen/ 
die ich lieber ingularem, felibus, muribusacgliribus propriam, 
Nennen wolte, Et hic Plato, ut dicimus, juber quiefcere ; und 
| Baben wir Medici mitden formisrerum, auch mitder animä nichts 
zu fchaffensfonvdern bleiben bloß und fchlecht bej dem temperie, dar⸗ 
von die eine der andern contraria. Sedexequias quis dixerir qua- 
litatum occultarum ? elto : Formas enimrerum & ldioſyncra- 
ſias quis tam fagax naſum habet, (cum Plauto loquot) ut inda. 
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gare queat , aut penetrarevifu, totusfit inftar Argi oculeus, 
ut posſit. Derabermwilfan in meinem Commentario de Febri- 
nusmalignis, deflen ſchon zuvorn Paragrapho III. gedacht wie auch 
Orbi inclarefcentis Dn. Hermannı Gruben Com- 


mentaria,zreperennlorasundunter denen/infonderheit Cap. 
2.artic,2.demaloCitrio, pag. 48, davon nachfchlagen, 

9, Præſumire ich von diefem Pferd / daß folches zweiffels 
ohn / wie es noch lebte / etwann zu hart mag gezaͤumt / im Lauffen 
erhizt / und Darauf gar frühzeitig / zu Waſſer geritten und getraͤncket 
worden fein/ daß dardurch der Schweiß / fo noch heraus durch die. 
Haut hat dringen wollen / wiederum in diefelbe zurück getrichen; 
und daß nachgehends der Schweiß die ganze maflam five totam 
fubftantiam fanguinis, oder alles Geblüt verdorben habe : nach» 
demmahl es nicht zu verneinen/ daß an beiden Geiten des Halſes 
bei ver Luft⸗Roͤhr / ein Gallen⸗gelbes Waſſer (Ichor )ift gefunden 
worden ( veffen fich die Spedatores fo dieſer Anatomirung 
beigewohnt nebft mie zum Theil wol werden wiffen zu erinnern) 
welches Waſſer / weil es nicht mehr Cryſtallinen klar / wie der 
Lymphe in quarto modo zukoͤmt / anzuſehen war : wer weiß wie 
lange folches ſchon / vor hin inden Adern verdorben gewefen/che 
und zuvor Die Lympha vom Gebluͤt iſt gefchieden worden? Info: 
derheit da in gedachtem Pferde feine Gallen» Blafe oder/dereiwas 
gleiches Eönte gefunden werden. Die Vilcera anlangende/fo was 
ren unferfehiedene und zwar die fürnehmſte derfelben verdorben. _ 
Das Gehirn/wieoben pag.6, Paragrapho XV. gevachtrobfoldyes 
guter couleur und dem Anfehen nach gefund zu fein erfcheinete/ war 
mir dennoch folches / und nicht unbillig / wegen der trocken⸗harten⸗ 
Haͤrtigkeit fehr verdächtig. | — 

10. Demnach man aber zu beobachten / wie daß auß dem Ge⸗ 
hirn und Rück⸗Marck / alle Nerven oder Span Geaͤder in und uͤber 
den ganzen Leib / außgebreitet und vertheilet werden; als hat man 

4 | billig 
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billig nachzuſinnen / ob nicht dergleichen groſſe intemperies ſicca, 
oder Truckenheit der nervorum & fibrarum (welchen hinzu kom⸗ 
men das Sal und Sulphur, wie bereits gefagt/ fo in Menſchen⸗ und 
Thieren⸗Gebluͤt ſtecken) die hoͤchſte Uhrſach zu allen Convulfionen 
und Krampfen geben? Wie wir dann aus dem anatomirfen 
Pferde und andern Exempeln zuerfehen gehabt. a 


01%. Wegen des vorgedachten Gallen⸗gelben Ichoris be. 
richte meine befonderbahre Gedancken zu haben / ſintemahl die Uhr⸗ 
alten Medici behaubten / die tägliche Erfahrung in Praxi Medica _ 
es auch beftättiget ; daß wann der extravaſatus fanguis ( welches 
auf Deutſch beffer als Lateinſch klinget) den Adern entgangenes / 
oder von ihnen irgends wo erlaffenes/ oder auch aus ihnen außger 
preßltes Blut / im menfchlichen Körper ſtecken bleibt ; folches über 
alle maflen fehwere Zufaͤlle / ja denen / die im Duell mit ſpizzigen / 
fchmalen/ alamodifihen drey-Fantigen/ flechenven ; nicht aber alten 

Teutſchen / breiten / zweiſchneidigen / Rauff⸗Oegen geflochen werden / 
leider! mehr als zu offt / den Tod veruhrſache: Auch derentwegen / 
wann die Vaſa Lymphatica, die Waſſer⸗Adern ihre Lympham 
oder eigenes Waſſer / von ſich geben muͤſſen (welches gar leicht / wie 

angedeutet / wegẽ derer uͤber alle maſſen zarten Haͤutlein geſchehen kan) 
allem Vermuhten nach / ſehr ſchwere Zufaͤlle in Menſchen / Pferden / 
&c. &c. darauf folgen muͤſſen. Ja man ſol wol behaupten koͤñen / daß 
die Zufaͤlle / wann die Lympha ſich ergeuſt / viel gefährlicher wären / 
dann jene von dem extravaſato ſanguine. Warum aber mögte 
manfragen? Ichantivorte/weildie Lympha mit einemSpiritu Vi- 
ni verglichen wird / unddiefer (Spiritus Vini) Brandewein / viel flärs 
cker als Wein oder Bier im menſchlichen Coͤrper durch dringet. 


| 12. Wann demnach) in obbefagtem anatomiertem Pferde / 
(wie Paragrapho XII, pag. 5. gedacht um die Ohren und um den 
E: | wi (Hals 
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Hals) Druͤſe in groſſer Maͤngde / und ungewöhnlicher Groͤſſe / un⸗ 
ter den kleinern vermiſchet gefunden worden; auch etliche derer / als 
die kleinern ſich gar leicht / etliche aber als die gröfferen fich garnicht 
mit den Fingern gerreiben liefen ; jene meines Erachtens eben darum 
kraͤncklich / dieweil fie mehrere Feuchtigkeiten dom Gehirn und denen 
um ven Hals gelegenen Pulß⸗Blut⸗Waſſer⸗und Mitch Adern / fo 
au fagen/einzutrinden/ an ſich zu ziehen und anzunehmen nicht mehr 
geſchickt und bequem; Diefe aber dem Anfehennach gefund / wegen ih⸗ 
rer Haͤrtigkeit: wegen der ungewöhnlichen Groͤſſe aber/ war doch zu 
vermuhten / daß fieden Ichorem gleich ven kleinern durch Aufberften 
leicht hatten follen von fich geben. Alß hat allem Vermuhten nad 
C infonderheit/ weil das Pferd gang ungefund / wie aus obigen allen 
erhellet / undvermittelsder Anatomei⸗Kunft / uns ifl vor Augen ger 
ſtellt worden) die am Halſe und zwifchen deſſen Flachſen fich er goſſe⸗ 
ne und des Orts unvermuhtliche / aber gantz verdorbene Lympha die 
Flachſen des Halſes / und abſonderlich die in ihnen verſieckte ſehr ent⸗ 
findeliche Nerven oder Spann: Adern und Haar: Wächfe angegrif⸗ 
fen / wordurch nachgehends viele andere Slachfen (fo hiefigen Orts 
nicht alle koͤnnen hergerechnet werden/) entſiellet / ja gar erflarret find: 
weil es ihnen ander natürlichen / und den Nerven fehr angenehmen 
Feuchtigkeit / nemlich der Lympha gemangelt. Dieweilaber de ufu 
Glandularum & Lymphæ, (auf welche ein groffes Theil meiner 
Rede beruhet) mein vormahle geivefener Difcipulus NicoLAus 
STEnoniıs Noftras, numehr überall / in Europa , renomier; 
$er Anatomicus por einigen Jahren und in [pecie deglandulis oris 
 acoculorum; auch der Ißeltz berühmte Aunatomicus THoMAs 
WAHRTOoNus Collegii LondinenfisSocius , de glandulis to- 
tiuscorporis undalfo alle beide fehr Flug und verſtaͤndig acmagno 
Eruditorum applaufu gefchricben haben; undich ferner / etwas zu 
commentirenundanden Tag hervor zu geben / Alters halben / übers 
| | drüflig 
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druͤſſig und unvermoͤgen werde; als erſuche izt wolgedachten Du. Ni- 
COLAuMSTENONIS hieſigenOrts / daes beim Claudiano alſo 
heiſſt: Te | GLS 

| Nontua Te moveant fed publica commoda: 

daß in rei Anacomicz wmentum er ferner die Muͤhe über ſich 
nehmen / und von der Nuzbarkeit der Drüfeund Waſſer ⸗Adern zu 
ſchreiben fortfahren und ſolche der Welt kund thun wolle: Dann 
ich ihm zu ſolcher Intention, aus Gegen⸗Liebe / weiler mich als ſei⸗ 
nen Dater domi forisque ſiets geliebet / und in feinen Schrifſten / fo 
er hervor gegeben / geehret hat hiermitwie wol von fern / meine ſo lan⸗ 
he Jahren hero geführte Schreib⸗Feder / 

Quaſi curfores vitai lampada tradunt; 


alſo rede ich mit dem Lucretio, gleichſam in die Hand gebe / damit 
durch dieſes nujbahres Studium Anatomicum, cui natus videtur; 
Denn ab Academich incude adhuc recentibus Medicis, daß ich mich deß 
vortrefflichen und unſterblichen Nahmens Herrn DaniEuis HEINSII 
‚Criticorum facil& principis, Schertz⸗Rede / aus feiner Cras credo 
hodienihil, allhie bediene / der Weg ferner eröffnet werde / durch wel⸗ 
‚chen zu dieſen izzigen Zeiten viel beſſer und richtiger / als in vorigen / 
‚etliche gewiſſe Kranckheiten welcher pag, 10. und un. Paragrapho III. 
gedacht worden/ curiret werden koͤnnen. Laß darum hieſigen Ortes / 
esnochmahls dabei bewenden. Und zwar 

13. Wird es numehr von noͤhten ſein zu eroͤrtern / was 
derer Erſtarrung eigentliche Uhrſache / welche Ur ſach wann mann 
auf der Catheder ficht/ proxima caufa genaͤnnt wird; wann man 
abir gegen die Opponentes, die ſolche unterſuchen ſich nicht kan ver⸗ 
theidigen / reteriren ſich ins gemein die Præſides fo wol als die Re⸗ 
ſpondenten / auf das Aſylum ignorantiæ; nemlich occultas quali- 
tares, welches eben fo viel als nichts geantwortet / und von gelährten 
| | J ij Kuren 
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£euten Petitio principii genaͤnnt wird. Auf daß ich aber nicht noͤh⸗ 
tig habe / dahin mich ſelbſt zu reteriren; faͤlt mir ein / (da mehr dann 
eins angemerckt worden / daß gleich wie im Bliz / oder im Augenblick / 
miteinsunterfchiedliche und zwar die vornehmſten Glieder in etlichen 
Koͤniglichen Pferden erſtarret ſind) man wol behaubten koͤnte / daß 
ſolcher uhrploͤzzigen Erſtarrungen / meines Erachtens das ſechſte 
Paar [Sextum par nervorum cerebri] des Gehirns Spann⸗A⸗ 


doern oder Nerpen / (aus dem Gehirn ſelbſt und nicht aus den verlängs 


ten Hirn⸗Marck [Spinali medulla] ſo im Ruͤck⸗Grad Spina dorſi] 
eingeſchloſſen / herfuͤr kriechendes; Darum cæteris paribus nec aliis 
cauſis ĩmpeditis wie man redet / wol ſicher die fuͤrnehmſte Uhrſache 
fej: dann dieſes ſechſte Paar vor andern Nerven ſich in unterſchiedli⸗ 
che muſculos, vifcera, und partes corporis, hie und dorterfirecket 
und darinnenverfiäde. Dahero es vonden Anatomiflen Vgum 
(das herum wanderende Nerven Paar) genännt wird: und zwar weil | 
esin menfchlichen Körpern / gleich wie ein Wandersmann herum 
wandert; oder gleich wie ein Landſtreicher / durch das Sandrebenalfo 
dieſes durch den menfchlichen Coͤrper hinſtreichet; oderdaßichmeine 
Rede mit einem Scherz beſchlieſſe / koͤnte ſolches fuͤglich mit den ſin⸗ 
genden Vaganten (ſo ins gemein Bacchanten (die bald hier / bald dort 
fich einfinden und das: UT, RE,MI,FA, SOL, LA, für den This 
ren fingen / verglichen werden. 


.. 4 Dieſes waͤren alſo die Uhrſachen in eins gezogen / wel⸗ 
che ſonſten in Medica Schola primitivæ, antecedentes & proxi- 
ma genennet werden ex principiis Anatomicis & Chymicis ſeu 
phyſicis herfuͤr geſucht Warum die Menfchen fo wol / wie 
auch die Pferde über den ganzen Leib erflarren und noch bei 
lebendigen Leib/Stodzoder Baum⸗ſteif werden fönnen/gleih 
hätten ſie eine eiſerne Stange im Ruͤck-Grad an ſtatt des ver⸗ 
laͤngten Hirn⸗Marckes [Spinalismedullz]fteefin, 

i5. Zum 
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15. Zum Beſchluß: Die Curation angehend / durch welche 
die Pferde von ſolchen fchweren &lieder » Erflarrungen und toͤdtli⸗ 
“chen Zufaͤllen moͤgten entfreiet werden: So wär es fehr wol wann 
maneine nachfinnen oder außfinden koͤnte. Solche Arbeitaberuns 
‚terfiche ich nunmehr mich nicht anzugehen / oder aufmich allein zu neh⸗ 
men meines Siebenzig Jahrigen Alters halber : es feidanndap Ahr 
Königl, Majeſt. unfer Altergnädigfter Erb Königs und Herr 
Gnaͤdigſt geruheten mir (nunmehr / weit über diedreiffig Jahre an 
dieſen Koͤniglichen Hofe beſtalten Medico) wie auch meinen Nerin 
Collegis, und andern auf dieſer Hochloͤblichen Koͤniglichen Acade- 
mia, ſonſi ſich aufhaltenden / und in der Stadt pradticirenden Medi- 
cis, an zu befehlen ; daß wir zuſammen traͤten / und darauf bedacht ſejn 
ſolten: was wir ingeſamt vermeineten / welcher geſtalt Ihrer Koͤ⸗ 
nigl. Maſeſt. Roß⸗Arzte und Hof⸗Schmiede oder weiche ſonſten 
die Koͤnigliche Pferde zu verpflegen und in Acht zu nehmen wiſſen / 
und darzu beſtaͤllet find / verhüten koͤnten / daß vergleichen föftliche 
Reit: Hand und Ißagen- Pferde Hinführo von obgedachten tödtlichen 
und ſchwaͤren Zufällen / nicht mögten überfallen werden : oderauch 
wann flevamit würdlich behaftet wären / dennoch vermittelft Goͤttli⸗ 
chen Segens wieder fönten genefen und Davon enffreietiwerden : Als 
dann erbiete ih mich aus unterthänigfter Pflicht⸗Schuld wie auchin 
allenandern Faͤllen / wegen Ihrer Koͤnigl. Majeſt mir Gnaͤdigflen 
ertheilten Beſtallung-Briefes und darauf geleiſteten harten Eides 
mich deſſen ſtaͤts zu etinnern; und ſolchen fo nach zu leben / wie es ei⸗ 
nem getreuen Unterthan / jedem nach ſeinet Profesſion, eignet und 
gebuͤhret. 


Santerdeſſen erſuche Seine Excellenz den Herin Baron, für ars 
|  dbernmsinc hochgentigten mächtigen Beforderer / mit gebuͤh⸗ 
I renden Keſpect und alfounterdienftlich : da es niemand / ohne 
J allein 
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allein Seiner Excellenz als Ober» Marfchallen/ und Ober⸗Stall⸗ 
meiſtern zukoͤmt / wegen des anaromirten Pferds Ihrer Rönigl. 
Majeſt. gründliche Relation zu thun; dieſe meine aus Pflichtſchul⸗ 
digſter und unterthänigfler Devotion,, gegen Ihrer Königlichen 
Majeſtaͤt unſern Allergnaͤdigſten Erb König und Herin / Vi- 
vat! Vivat! Vivar! ſamt dem ganzzen Königlichen Erb⸗Hau⸗ 
ſe / welches GOTT bißan den lieben Juͤngſten Tag / und alſo 


biß ander Welt Ende wolle wachſen / gruͤnen und bluͤhen laß 


ſen] zu Papier gebrachte Kationes und Uhrſachen / wordurch vor 
dieſem mehr dann eins es ſich begeben / daß in Ihrer Koͤniglichen 
Majeſtaͤts Staͤllen die Pferde ab und zu / ſo uhr⸗ploͤzlich erſtarret / 
und darauf hingefallen ſind / nicht allein aus meinen eignen Haͤnden 
zu empfangen; ſondern auch daß Seine Excellenz als Ober-Mar⸗ 
ſchall und Ober⸗Stallmeiſter / nach feinem groſſen reiffen Verſtan⸗ 


de / darüber urtheilen; und mich gegen die / ſo dieſes mein wolge⸗ 


meintes Anatomiſch⸗ und Mediciniſch⸗Bedencken verachten / oder 
zum wenigſten ihnen nicht gefallen moͤgte / durch ſeine hohe Authori- 


taͤt verthaͤdigen wolle. Noch weiter erſuche Seine Excellenz ich auch 
unterdienſtlich hiermit / weil zu dieſer Jahrs Zeit / hohen und niedrigen 


Standes einer dem andern mit Neuen⸗Jahrs Geſchencken; ein jeg⸗ 


licher nach feinem Vermoͤgen und Profesfion zu begaben pflaͤgt / Sei⸗ 
ne Excellenz der Her: Baron dieſes Papiernes gar geringes Geſchenck 
nicht verſchmaͤhen / ſondern vielmehr Sich großguͤnſtigerinnern laß — 
ſen wolle / wie mir beſchrieben daß Kaͤiſere / Koͤnige und Fuͤrſten die 


von ihren Unterthanen præſentierte Geſchencke / wie geringe ſie auch 


geweſen / verweigert haben anzunehmen, Lebe alſo in groſſe Con- 
fidenceder Herr Baron, dieſes mein Anatomiſch und Medicini- 


ſches Bedencken / über das anatomirte Pferd / von mir Seiner Ex- | 
cellenzenergebenfien Diener / (der den Herrn Baron und den lieben 2 


Seinigen / in geſamt mit ſolchen Reſpect, wiemir zukoͤmt zu dienen 
| J— — ſtels 
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ſlets bereit) großgoͤnſtig / auſund annehmen werde. Danebſt Sei⸗ 
ner Excelleny und feiner hohen Familien / ein Gluͤckſeeliges / Freuden⸗ 
reiches und in allen von ihnen ſelbſt von GoT erbetenes Neu⸗Jahr / 
wuͤnſchende: wormit ich Sie dañ ſamt und ſonders / Gottes Gnade / 
Schutz und Schirm zu allen Zeiten / mich aber darnebſt Seiner Ex- 
cellenzdes Herin Baronis , alsmeines Mochgeneigten Patroni bes | 
Barzlichen Faveur hiermitunterdienftlihrecommendin 


As der ieh bin und verbleibe 
Zeit meines Lebens / 


ET Des Heren Baronıs Excell. 
in Ergebenefter Diener und 


Cliente, 


SımoNn PAuLL:D. Regig« 
rum Medicorum Senior, 


‚Kopenhagen Anno 1672. den 
2, Jan. ſchriftlich überreicht snach- 
gehends verbeffere und aniezz sum 
andermahligen Drucke verferrigt / 
fo gefchehen Anno, 1 674, men 
fe Odtobri, *— 


Pıccotrzwomınüs. 


Bao: fine clavo & remis navigat is , naufragium 
L facturus, qui citra anatomes cognitionem, fe 
Medicinam factitare pofle arbitratur. | 


GuitieLmus Fagrıcıus Hırvanus, 


iner der ſich der Arznei annimt / erfejein Medicus, 
Wund⸗Arzt / Oculiſt / Stein⸗der Bruch⸗Schnei⸗ 
740er / und feine Erkaͤntniß der Anatomeihat: der iſt 
An gleich als wann ein grober Bauer/der beim Pflug 
| u erzogen; fihwolteunterftchen / ein kunſtreiches 
. Schloß ohne Schlüffel zu öfnen/ fönte wol balder etwas dar⸗ 
in zerbrechen / als daß ers oͤfne / wird ers aber oͤfnen / ift folches 
wicht ſeiner Kunſt / ſondern dem blinden Gluͤck zu zufchreiben: 
Darausdann zu ſehen / daß die anato mei wol moͤge ein Schlůſ 
ſel der ganzen Arznei genennet werden / dieweil ſie uns den 
Eingang macht. 
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Rofmeinender Raht 


wordurch / 

vermittelſt Goͤttlicher Huͤlffe⸗ 
Sorte Hoch⸗Adeliche Werfon 
glücklich curiret/ | 


Wie dieſelbe Anno 1668. 1n Parißoom 
| | —— geruͤhret worden. 


Ei 
% 


x 
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Hoch-Edelgebohrner/ Geſtreng und Befter/ 


Hochgeneigter / Liebwehrter Herr. 


emnach etwa vor vier oder fünf Tagen einer zu 


ER 9 Nofe täglich aufiwartender vornehmer Cavallier mir in 
RN Dertrauen/ aber darnebſt mit groſſem Leidweſen berich- 
MH get; ich auch ſelber ſolches alſo aufgenoren und verfianden 
habe / daß nemlich S. H.E. G. leider vom Schlag dergeſtalt geruͤhret / 


daß Er Paralyticus dar auf geworden / und an der Zungen im Reden 


Mangel haͤtte; habe ich bevachtig / biß dato zu / dieſe Sache bei mir 


ãbergelegt / und endlich mich in HHTTES Nahmen re folviret/wegen 
diefes ſchweren Gafus, (alle Complimenten hinangeſezzet Ran S. 
HE. G.zu ſchreiben; damit ic) wuͤrcklich dar thäte was Chriſtus 


von und erheiſchet: nemlich unfern Nechflen nicht mit’der Zunge und 


Worten / fondern in der Chat und Warheit zu lieben. DieferRe- 


gul demnach zu folge; inſonderheit da mir S. H. E. ©, Leibes Con- 
ftitution, von Jahren hero / ganz wol bekandt / ihn auch wolmeinend 
vor dieſem gewarnet / daß er in ſeiner Diæta ſich ſo verhalten / und alle 


Occafiones meiden muͤſte / die den Schlag veruhrſachen oder befoͤr⸗ 
dern koͤnten; darvon hieſigen Orts mir nicht anſtehet izziger Zeit 
wveitlaͤuftig zu diſcouriren; inſonderheit da ich gehalten bin ihm mit 


meinen zwar geringen / doch wolmeinenden Raht an die Hand zu ge⸗ 
hen. Unverachtet aber aller præſentium Medicorum (unter denen 


vielleicht Her: Guıpo PATIN mit begriffen / bitte ich ſelbigen 


freunplich zu grüffen) J udiciis, derer S. H. E. G. fich zu Paris ber 
dienen mögte x yweiflet mir nicht / (da ich bei die acht und dreiffig Jah⸗ 
ren/den Praxin Medicam biß Dato abgewartet / und negfi GHOTIES 
Gnade und Gegen unterfchienliche Apopledicos & Paralyticos 
0ſej Sobrekituire) S. N.E. G. werden ſich belichen laflen 
auch meinen wolmeinenden Raht an zu nehmen. a 
—— ei Meine 
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“ Meine Meinung aber it / Zum Erſten: der Alvus muͤſſe 
durch die Natur oder durch gelindedomelticos Clyfleres , als von 


Milch und Zucker / Huͤner⸗Brühen / füffer Mandeln⸗Oele / Gerfls 


eigen offen gehalten werden: welche vardurch diefen Nahmen ers 


langet / daß ein jeglicher Haus⸗Vater oder Haus: Mutter dergleichen 


ſelbſt in ihren Haͤuſern ohne der Apothecker Huͤlffe ihnen bereite koͤn⸗ 
nen; welche oͤfters mehr / als andere koſtbahre das ihrige und zwar 
mit groſſen Nuzzen thun. Zu geſchweigen daß etliche Apothecker 
unwillig ſejn Clyſtier zu ſetzen: olim non erat ſic. | 


‚zum Andernzweifelemirnicht/ da es weltkuͤndig / und feine 
Nationingany Europa zu finden / als eben die Franzöfifchenebenfi 
ber Spaniſchen / die fo vielvomAderlaffen halten/ daßin dieſem ſchwaͤ⸗ 
ren Affect, ſolche nicht leicht wird vergeſſen fin, Allein / in folchen 
Faͤllen iſt es nicht gnug / daß ein:oder zweismahl am Arm und zwar 
nuraneiner Geitendie Ader gefchlagen werde, Ich fage / es iſt nicht 


gnug: fondern bezeuge mit Gott und zwar an Eides Stat / daß poft 


ledtionem CoRNEBII CEısı indenen acht und dreiffig Jahren 


und daruber/ feitdem der fürtreflicher Italiänifcher Anatomicus ab 


AQUAPENDENTE, Die Valvulas in Venis , wie auch der Welt⸗ 
berühmte und unfterblichen Nahmens Anatomicus HArvEus Brı- 
TANNus, das Aureũ Inventü de Circulatione fanguinis (darwie⸗ 


der niemand nunmehr fprechen fan) er funden / woriñen ich den Praxin 


Medicam geuͤbet / ich auf die Gedancken gekomen: daß es hochnoͤhtig 
ſej in Apoplexia, uũ zwar ob valvulas venarũ dic p.q7.ich was deut⸗ 


1 licher beſchrieben / de circulationem ſanguinis, den Apoplecticis ſo 
|  Plethorici,overBlutsreich/ ebẽ darum in latere affecto die Ader am 
Arm zu laſſen / quia ſanguis juſto craſſior & copioſior, acconve- 
vit aut decet, nicht in die Pulß⸗Ader einkommen / oder ſo nicht / wie 
es ſich gebuͤhrt / circuliret werden kan; von dannen koͤmt alßdañ die 
Paralyſis, nicht aus Mangeldes Gebluͤts over der Spirituum, forts 
dern dieweil Sanguis & Spiritus DEN ſejn / a 


uch in die Venas 
Se * 
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& Netvosnihtfommen : Ferner / daß die Paralytici kalt ſind / und 
einen morum membrorum haben fönnen. Zweifels frei aber 
werden alle Medici der uhralten hochlöblichen Academiz Parifien- 
fis, ſich hie wider ſezzen und fagen/das HırpocrATEsSUNd GA- 
LENUus Dagegen fireiten. Allein HIPPOCRATESUnd GALENus 
Habenzudes AQUAPENDENTISUNdDHARvE1 Zeiten auch nicht 
gelebet / vor welcher jeptgebachtenInvention nebenfi meiner vieljähris 
hen Praxi, wir allerfeits SE NECAM zur Hand haben: der alſo von 
dieſer Sache / Natur. quaft. lib. 7. Cap. 25. judiciret / inquiens: 
Veniet tempus, quo iſta quæ nune latent, in lucem dies extrahet, 
& longioris ævi diligentia. Iſt alſo die eine Authorirasgegendie - 
andere aufgehaben / und damit wird nichtsi fondern ratione & expe- 
sientiä, in medica praxi, negſt GottesGnade und Segen alles 
werckſtellig gemacht. Zugefchmweigendaß beim CoRNELIO CELSO 
gedacht wird 2 necagricolam quidem , autgubernatorem di- 
fputatione fed ufu fieri. Vid, inhancfententiam pag. so. | 


Drittens warın alles obaefagtes vorher gangen / iſt noͤhtig / we⸗ 
gen der ſchweren Sprache / die S. H.E. G.entfindet / mehr dann eins / 
Die Adernunter der Zungen / Raninæ genand / inſonderheit den Tag 
zuvorn / für des Mondes Wandelungen zu laſſen / welche wolbluten 
muͤſſen / worzu eines wolerfahrnen Chirurgi enchireſis hoͤchſtnoͤh⸗ 
tigiſt: dann ihrer nur wenig / fo ſolche fo wiſſen zu treffen / wie ſichs ges 
buͤhrt / und iſt in dieſem fall es viel beſſer eine Lancette als ein Laß⸗ 
Eiſen zu gebrauchen. Darnebenſt erinnere wolmeinendlich / daß groſ⸗ 
ſer Verſtand darzu gehoͤre; daß nur allein die Blut⸗Adern / nicht 
aber die Schlag⸗oder Pulß⸗Adern / mit durch geſtochen werden: Der 
gleichen mir an meiner Seeligen Eheliebſten Eliſabethen Fabricien 
zu Roſiock wiederfahren: wormit Ich viel Muͤhe hatte das Blut wies 
derum zu ſtillen. | 


Zum Vierten: rahte ich /undehemen ad topica Rn zu 
| olgens 
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folgenden Medicamentis, die auf mein Gewiſſen S. H. E. G.(als 
unſers Allergnaͤdigſten Erb⸗Koͤnigs und Herm hochbetrauten 
Miniſtro,) hiermit wil communiciren / und ihim belieben wolle / wie 
ſchon gedacht / nach vorhergehenden univerſalibus zu gebrauchen: 

doch daß S. H.E. G. zuforderſt denen anweſenden ern Medicis, 
die Deſcriptiones vorʒcige / und pro re nata, davon judiciren laſſe. 
Ordinire alſo fuͤrs erſie dieſe miſturam: | 


Recipe, Aquæ Hirund. compof. 
| Tiliæ 
Liliorum Convallium cum 
| vin. an. Unc. ij, 
Spiritus Ceraforum nigrorum Unc, j. 
Caſtor. Unc. f. | 
Specierum Diambr, 
Diamofc, dulc, an Drac, j. 
Spiritus cranii humani vitriolati, ex 
- deferiptioneDn. SennertiDrach, £ 
Syrup.dePoonia q. ſ. | 


Miſce. fign: Haupt⸗ flärefende Mixtura innerli; 
chen zu gebrauchen Lit. A, 


| Davon S. H. E. G. belichen wolle zu zweien / dreien / oder vier 
ooͤffeln voll / des Morgens frühe um 7. oder 8, Uhr / dann um 4. oder s, 
zu Abends; dann auch / wann feine Gewohnheitift/ ſich ſchlaffen zu 
legen / abermahlfo viel zu genieſſen. Dann wole 6,H.6.@. bes 
| Fieben/ ab und zu mit dieſem Haupt⸗Waſſer / deſſen defeription fol; 
0 genpe if: 2 | 
| Recipe, Aquæ Cephal, Carolin, Unc, vj. 

Spiritus Caltor. Unc, j, 

milce, 


8 ii Signe- 


(70) io 


Signerur: Haupt: Waffer Auferlichzu gebrauchen Lit: B. feine 
Surn / oben den Kopf / wo dieSutura coronalis cranii fich herfür 
thut / und beiden Schläffen ; auchan beiden Geiten des Halſes bei 
der Lufft⸗Roͤhr unterder Kinnebacken; dann auch unter die Naſeloͤ⸗ 
cher / dann und wann / zu unterfchiedlichen mahlen täglich: Doch aber 
nicht geſtrax / nach ver Mahlzeit / zubeſtreichen. Weiter wolle S. 
on G. fich hoͤchlich laſſen recommendiret fein / folgendes 
aſſer: — 


Recipe. Aquæ Lilior. Convallium cum vino, 
Salviæ cum vino an, lib. ſ. pond. 

Rn | civil, 

Caftor. przping. demptis membranis, 

in taleolas minutulas concil, 

RE Une. j. i | 

ftent in digeftione cinerum calidorum, per 

ſex horas, poſtea detur fortiter expreſ- 

ſum pro uſu. — 


Sgignetur: Waſſer zum Ruͤck⸗Grad / auf etliche mahl Lit. 
C.und ſich Morgens früh: wann er zur gewöhnlicher und rechter 
Zeiterwachet / auch des Abends wann er wil fehlaffen geben / nach 
dem man erfi ſo viel / als man auf ein mahldarvon zu verbrauchen ges 
daͤnckt / im Löffel übers Liegt / oder kleinen Schüffeln übers Kohl⸗ 
Feuer und zwar garein kleines erwaͤrmet hat/ (NB. wird es zu warm / 
fo gehet die Krafft davon / wird es zu kalt gebraucht / in ſonderheit zu Dies 
fer Jahrs⸗Zeit / iſt ſolches eben fo wol nicht dienlich /) den Ruͤck⸗Grad 

in der Breite / als eine Hand eines wol erwachſenen Mannes bedecken 
kan / biß zum Geſaͤſſe / und alfo wie es die Anatomiſten heiſſen / ad os 
ſacrum und deſſen äufferfien Zipffel os occygis genannt / mit einem 
darin wol genaͤſſten Tuͤchlein beim Feuer⸗Becken oder Feuer⸗Faſſe / 


fo man mit angefülleten glüenden Kohlen aufn Tiſche gebraucht wol 
einreis 


ha (7) 0 


einzeiben 3 und darauf mitgummianime( deffen Tugend wieder 
alle jaauch podagrifche Fltiſſe nicht gnugſam fan gepriefen werden ) 
wol durch geräucherte Servieten/fich über den ganzen Ruͤcken⸗Grad / 
wo er beſtrichen worden / anlegen laſſe. | 
Zu lezt rahte ich auch / da es die Erfahrung giebt; was das Cafto. 
reum in capitis ac nervoſi generis morbis thut / und wann ſolche 
durch das Caſtoreum, nicht vertrieben werden / wol incurabelbleis 
ben: (dahero dann die Itali, wie ich vernehme es auch nicht unbillig / 
il pacificatore del Corpo, nennen ; und auch meines Wiſſens/ 
noch fein beſſers Medicamentum wieder folche Zufälle / alseben das 
Caftorcum quocungue modo ufurpatum , erfunden worden) daß 
IE. ©. fich zum Gebrauch des Caftorei gewähnen wolle ; ders 
geflalt/vaß er deffen ein Stuͤcklein wie eine Wälfhe-Erbfe groß, fort 
und fort / unter der Zunge halteundlege, Hoffend zu GHTTvem 
Auerhöchfien der vor diefem hiefigen Orts / in folchen Zufaͤllen / mit 
dergleichen anizzo S. H. E. ©, Cfomir leid ) behafter ifl/meineunters 
‚fchiedliche Euren gefegnet hat ; auch nach feinen Vaͤterlichen Wol⸗ 
. gefallen / diefen meinen wolgemeinten Vorſchlag gefegnen werde: 
Mich untervefjen der gangen Academienzu Pariß Medicorum ju- 
dicio, fine partium ftudio, jaauch aller Europzarum Academia- 
rumdaich contra communem , vermittels der Anatomey / die Apo- 
plecticos &c. zu curiren gewohnet bin / unterwerffend. Hierauf ©. 
H.E. G. zu allen Zeiten / Goͤttlicher Gnade / Schuz und Schirm 
getreulichſt empfehlend; nebſt angehenckter bitte / hierauf Seiner ge⸗ 
wpaaͤrtigen Antwort mich zu würdigen / verbleibend 


S. H.E. G. 
Dienſt und Freunds willigfler 
Sımon Paurriı D. 
En manu propria, 
\  Eopenhagenden 28. Nov. 
Kg ANNO 166% Errata 


ERRATA, oder Druck⸗ Fehler 
Welche der Leſer gebeten wird alſo zu andern, 


- Pag.5.lin. 4. & 21, liß Slachfen/ pro Flaſchen. 
lin. 5. liß / bei nahe gleich / derer im zweiten Paragrapho 
erwehnet wird. — | | 

8. lin. 16. lege: arroge. 

ır, lin. 17, lege: Tabe Anglica, 

16. lin. 24. liß männlichen. 2 | 

13. lin. 4. werden außgethan die Wörter : und die vapo- 
res, Dagegen linea 5. wieder eingerücft nach dem 
Wort: gefchloffen/unddie vapores zuruͤck/ &c, 

22, lin, 27. liß: per venas ] wieder hinauf. 

st. lin, 20, lege: infrunitis. —— 

67. lin, 27. liß genennet pro beſchrieben. 

71. lin, 9. lege: il pacificatore generale. 


